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Nr. 193.

Der neue Reichsetat.
Sonnabend, 18. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

300 Millionen Mindereinnahmen und 300 Millionen Mehrausgaben.
Ueber die Geſtaltung des Etats für das Jahr 1929-1930, deſſen

Aufſtellung man auf Grund der letzten Entwicklung unter Köhler
mit beſonderem Intereſſe entgegenſieht, wird ſich erſt im Oktober
Klarheit gewinnen laſſen. Die einzelnen Reſſorts reichen ihre Etats-
vorſchläge dem Reichsfinanzminiſterium bis zum 15. September
ein. Der Dawes- Plan beanſprucht in dem erſten „Normal-
jahre“ eine deutſche Mehrleiſtung von 300 Millionen Mark.
Auf der anderen Seite ſchließt der Etat für das laufende Finanz-
jahr April 1928 bis März 1929 ohne Ueberſchuß ab, im Gegenſatz
zu dem vorjährigen Etat, der Mehreinnahmen in Höhe von 160
Millionen aufwies. Außerdem fallen die Einnahmen aus den
Münzgewinnen in Höhe von 140 Millionen weg, weil der Höchſt
punkt für Ausprägungen erreicht iſt. So ergeben ſich auf der einen
Seite Mindereinnahmen in der Geſamthöhe von 300 Mil
lionen Mark, auf der anderen Seite Mehrausgaben in ungefähr
derfelben Höhe.

Außerdem läßt ſich noch nicht überſehen, ob die tatſächlichen
Steuereingänge im laufenden Finanzjahr die ſehr hoch ge
griffenen Anſätze des diesjährigen Etats erreichen. Man ſieht, auch
auf finanziellem Gebiet hat die Rechtks regierung Marxr-
Hergt ihrer Nachfolgerin ein wenig erfreuliches Erbe
hinterlaſſen. Die Reichsregierung wird ſich über die Metho
den und Mittel ihrer künftigen Finanzpolitik alſo im einzelnen erſt
klar werden können, wenn ſich die Lage im Frühherbſte überſehen
läßt.

Weltfriedenskongreß der Jugend
Amſterdam, 16. Auguſt. (Eig. Bericht). Ein Weltfriedenskon-

greß der Jugend trat am 16. Auguſt in dem Hertchen Eerde unweit
Ommen zuſammen. Es handelt ſich hier um die Fortſetzung des
großen Jugendkongreſſes, der 1926 in Bierville (Frankreich) ſtatt
fand und wo zum erſten Male nach dem großen Kriege Jugend
liche verſchiedener Richtungen, aber voll einmütiger Friedensgeſin-
nung, einander die Hand reichten. Dem Kongreß liegt das Be
wußtſein zugrunde, daß es nicht mehr bei dem rein gefühlsmäßigen
„Nie wieder Krieg bleiben darf, ſondern wirklich ernſte Friedens
arbeit verrichtet werden muß. So entſchloſſen ſich die Britiſche
Jugendföderation, die Deutſche Weltjugendliga, die fran
zöſtſche Gruppe „Le Trait d'Union“, die Amerikaniſche Jugendge-
noſſenſchaft und die niederländiſche Friedensbewegung der Jugend
lichen, gemeinſam dieſen Kongreß zu organiſieren. Der Kongreß

wird in zehn Ausſchüſſen arbeiten, die Nationalität, Geſellſchaft,
Volkswirtſchaft, Koloniale Probleme, Völkerbund, Abrüſtung, Reli
giöſe Probleme, Erziehung und Preſſe, Politiſche Probleme und
Zuſammenarbeit der Jugendlichen behandeln ſollen. Jedem Aus
ſchuß ſind beſtimmte Fragen vorgelegt worden. Der Abrüſtungs-
ausſchuß wird die Fragen bearbeiten, ob Abrüſtung notwendig und
wünſchenswert iſt und ob man 1. teilweiſe oder völlige Abrüſtung,
2. allgemeine oder einſeitige Abrüſtung und 3. individuelle Abrü-
ſtung durch Verweigerung der militäriſchen Dienſtpflicht vertreten
ſoll. Dem Ausſchuß für religiöſe Probleme wurde die Frage unter
breitet, wie die Religion zu einer Staukraft für den Weltfrieden
werden könne. Die Zahl der Kongreßteilnehmer be
trägt 500, wovon 325 auf Europa, 100 auf Amerika und 75 auf
den fernen Oſten entfallen. Niederland wurden 50 Plätze einge-
räumt. Die techniſche Vorbereitung dieſes Weltkongreſſes lag in
den Händen des Zentralausſchuſſes der Niederländiſchen Friedens
bewegung der Jugendlichen. Die Geſamtkoſten des Kongreſſes be
laufen ſich auf 14 000 Gulden, wozu noch ein Reiſezuſchuß von 3600
Gulden für Teilnehmer aus dem fernen Oſten kommt. Dem ſtehen
Einnahmen aus Teilnehmergeldern gegenüber, ſo daß das verblei
bende Defizit 5400 Gulden auf acht Länder verteilt werden kann.
Niederland hat hiervon 500 Gulden übernommen. Der Kongreß
wird bis zum 27. Auguſt dauern und mit einem großen Jugendfeſt
am Sonntag, den 27. Auguſt, abſchließen.

Lebt Amundſen noch
Neue Rekkungsexpeditionen.

Stockholm 16. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Nachricht, daß
die von dem norwegiſchen Konſul in Amſterdam vorgenommene
Prüfung einer von der verunglückten Retkungserpedition
Amundſen-Guilbaud ſtammenden und ürſprünglich als
Apokryph angeſehenen Flaſchenpoſt d Echth
hier der Hoffnung auf die Rekkung Amundſens neue Na
geben. Amundſen und Guilbaud müſſen demnach am 1. Juli, 12
Tage nach ihrem Verſchwinden, noch gelebt haben. Der franzöſiſche

Dampfer „Pourquoi Pas“ krifft zurzeit Vorbereitungen, um von
dem is ländiſchen Hafen, in dem er vor Anker liegt, nach dem görd-
lichen Spitzbergen aufzubrechen. Der „Krafſſin“ wird am Sonn
abend nach Spitzbergen abdampfen. Außerdem ſollen ſich an der
Suche die beiden Dampfer „Bragan za und „Vellekaraf
beteiligen.

Was früher höfiſche Feſte koſteten.
Einige Bemerkungen zur Kritik am Verfaſſungstage.

Als Echo der großen Verfaſſungsfeiern in Berlin war in der
Preſſe der nichtrepublikaniſchen Parteien wiederholt und höhniſch
auf die angeblich ungeheuren Koſten“ hingewieſen worden,
mit denen hier verſucht worden ſei, künſtlich beim Volke Stimmung
für die „unbeliebte Verfaſſung“ zu machen. Man verſtieg ſich ſogar
zu der Behauptung, daß die Verfaſſung „einer beſonderen finan-
ziellen Unterſtützung aus einem Fonds bedürfe, der dazu beſtimmt
iſt, die Verfaſſung einer Minderheit gegen eine Mehrheit zu ver
teidigen.“

Ueber das Argument der Unbeliebtheit der Verfaſſung, deren
Anhänger angeblich in der Minderheit ſind, braucht nach dem ge
waltigen Eindruck der Verfaſſungsfeiern in Berlin, Frankfurt und
in vielen anderen Städten, ſowie bei der impoſanten Beteiligung
aller Bevölkerungsſchichten wohl nichts mehr geſagt zu werden. Der
ſtändige ironiſche Hinweis auf die Koſten aber, der bei den Leſern
jener Blätter wohl den Eindruck erwecken ſoll, als verſchwende die
Republik öffentliche Gelder zu Punkzwecken und als ob es ſo etwas
früher nie gegeben habe, verdient doch einmal, daß wenigſtens mit
ein paar exakten Ziffern gezeigt wird, wie im monarchiſch regierten
Staat öffentliche Gelder für Feierlichkeiten, die ſehr oft nur Fa
milienfeiern des regierenden Hauſes waren, ausgegeben
wurden.

Als die Hundertjahrfeier des Geburtstages des Kaiſer
Wilhelms 1. gefeiert wurde, wurden 1897 allein von der
Stadt Berlin aus ihren Mitteln nicht weniger als rund 171000
verausgabt, wovon allein auf die Feſtſtraße, die ausgeſchmückt und
illuminiert wurde, 120 000 c entfielen. Als das 25jährige Regie
rungsjuübiläum Kaiſer Wilhelms 2. 1913 begangen wurde, betrugen
die Unkoſten für Ausſchmückung der Straßen und Häuſer rund
200 000 A. Es mußten damals 130 000 c durch die Sammlungen
von Komitees aufgebracht werden, damit die Stadt Berlin nur noch
70 000 c von ſich aus zu decken hatte. Für kleinere Empfänge,
wie allein ſchon des Prinzregenten Luitpold von Bayern am 6. 7.
1913 wurden lediglich für die Empfangsfeierlichkeiten auf dem An
halter Bahnhof und im Rathaus 15 300 Mk. von der Stadt aus
gegeben. Eine rein höfiſch-familiäre Angelegenheit, wie der Einzug
des kronprinzlichen Brautpaares am 3. 6. 1905 koſtete die Stadt
Berlin nicht weniger als 146 000 c Barausgaben. Bei genauer
Berückſichtigung der inzwiſchen veränderten Geldverhältniſſe würde
das gleiche Arrangement heute ſchätzungsweiſe 250 000 Mk gekoſtet
haben Summen. hinter denen ſelbſtverſtändlich die Ausgäben

ehe S

für die Verfaſſungsfeiern ganz außerordentlich weit zurückbleiben.
der Einzug der Prinzeſſin Auguſte- Viktoria im
Jahre 1881 koſtete die Stadt Berlin 14500 Mk. (heutiger Wert ca.
25 000 Der Einzug der Braut des Prinzen Eitel- Friedrich 1906
22 000 Mk. (heutiger Wert 37 500 Mk.). Auch für den Einzug der
Braut des Prinzen AuguſtWilhelm, 1908, mußte die Stadt Berlin
ufwendungen von 17 100 Mk. machen, die heute ca. 30 000 Mk.
erfordert hätten. Alles das waren, wie geſagt, reine höfiſche
Angelegenheiten Politiſch anders zu bewerten waren na
lürlich die Empfänge fremder Fürſtlichkeiten. Aber auch hier muß
len die öffentlichen Mittel, die Gelder der Stadt Berlin, den Haupt
teil der Koſten tragen. So koſtete die Ausſchmückung des Pariſer
Platzes zum Empfang des Kaiſers Franz Joſef im Mai 1900 rund
90 060 Mk. (heute würde die gleiche Ausſtattung 150 000 Mk. ver
ſchlingen). Beim Einzug des engliſchen Königspaares im Februar
1909 mußte die Stadt Berlin für die Ausſchmückung des Pariſer
Platzes und Unter den Linden mehr als 42 000 Mk. und für die
Ausſchmückung des Rathauſes 25 500 Mk. verausgaben Aus
ſchmückungsarbeiten, die auf Grund der heutigen Taxen 115 000
koſten würden.

Berlin ſtand mit dieſen Erfahrungen nicht vereinzelt da. Es
iſt ja aus vielen Beiſpielen bekannt, welche großen Koſten jeder
Aufenthalt des früheren Kaiſers in den verſchiedenen Landes-
teilen bei ſeinen zahlreichen Reiſen verurſachte. Jm Jahre 1908
bezahlte eine einzige deutſche mittlere Provinzſtadt im Weſten des
Reiches für einen Kaiſerempfang die Summe von insgeſamt
150 000 Mark!
Es iſt anzunehmen, daß dieſe Ziffern, die aktenmäßig feſtge

ſtellt worden ſind, den Urhebern der erwähnten Artikel in der
Rechtspreſſe auch nicht ſchätzungsweiſe bekannt geweſen ſind, als
ſie es bemängelten, daß überhaupt öffentliche Gelder für die feier
liche Begehung des Tages ausgeworfen worden ſind, an dem das
deutſche Volk ſich die Verfaſſung gegeben hat, die es vor dem ſtaat
lichen Zuſammenbruch bewahrt und die die Erhaltung der Einheit
des Reiches geſichert hat. Daß im übrigen Nationalfeiertage alſo
Tage, an denen nicht nur der Hof, ſondern ein Volk feiert, auch in
anderen Ländern unter Zuhilfenahme öffentlicher Mittel feierlich
begangen werden, zeigt das Beiſpiel Frankreichs Denn in dieſem
Jahre hat nach den detaillierten Angaben des „Lntranſigent“,
allein die Stadt Paris aus ihren Mitteln für die Volksfeiern in den
Theatern, auf den Straßen uſtv. 486 000 Franken ausgegeben.

Kommuniſten u. Panzerkreuzer.
Aus der kommuniſtiſchen Preſſe tönt heftiges Geſchrei. Man

ſieht und hört im kommuniſtiſchen Lager, daß die ſozialdemokratiſche

Arbeiterſchaft ernſthaft diskutiert, ob der Beſchluß des Reichs
kabinetts über den Panzerkreuzer ſich innerhalb der Grenzen der
Konzeſſionen bewegt, die für die Sozialdemokratie in einer Re
gierungskoalition noch erträglich ſind. Aufgeregt laufen die kom
muniſtiſchen Funktionäre und Zeitungsmacher hin und her. Da iſt
vielleicht ein Geſchäft zu machen. Alſo Parolen her, Parolen
gegen die Sozialdemokratiel Schleunigſt den Befehl Bucharins,
den Kampf gegen die Sozialdemokratie zu verſchärfen, in die Tat
umgeſetzt! Pro Stunde mindeſtens eine Parole, pro Zeitungsſeite
ein halbes Dutzend

„Eröffnung der neuen Kriegspolitik durch die Sozialdemokratiel
Außerparlamentariſche Mobiliſation der proletariſchen Einheits
front gegen die Kriegsvorbereitung durch die SPD.- Miniſter des
Truſtkapitäls!“ Das ſind die Hauptparolen, die die kommuniſtiſche
Preſſe jetzt verbreitet.

Neue Kriegspolitik der SPD2 Man merkt das Taſchenſpieler
kunſtſtück. Das Geſchrei der Kommuniſten über ſozialdemokratiſche
Kriegspolitik erinnert fatal an das hyſteriſche Geſchrei der franzö
ſiſchen Nationaliſten über deutſche Rüſtungen und deutſche Kriegs
pläne. Es iſt genau ſo verlogen wie das Geſchrei der franzöſiſchen
Natjonaliſten. Deutſchland iſt abgerüſtet bis auf ein Minimum.
Es tritt ganz gleich, wie man zu dem Beſchluß des Kabinetts
auch ſtehen mag noch lange nicht in die Reihen der wettrüſten
den Mächte ein, wenn für ein überaltertes Kriegsſchiff ein Erſatz
ſchiff gebaut wird. Die Kommuniſten ſuchen trotzdem den Anſchein
zu erwecken, als handele es ſich u. a. um den Beginn eines Wett
rüſtens mit Sowjetrußland. Nein, um alles andere handelt es ſich,
nur um das nicht. Selbſt die deutſche Bourgeoiſie könnte ſich, wenn
ſie ſelbſt wollte, nicht den Luxus des Wettrüſtens mit den ſowjet
ruſſiſchen Schlachtſchiffen leiſten; denn Deutſchland iſt abgerüſtet,
und Sowjetrußland gehört zu den Mächten, die über ein
ſtärkes Heer und über eine ſtarke Flotte verfügen.

Neue Kriegspolitik der SPD? Wo bleibt dann die Kriegspolitik
der Sowjetregierung? Iſt es nicht Kriegspolitik, wenn die Kommu
niſten täglich für die Stärkung der Roten Armee und der Roten
Flotte eintreten?
Was war es denn, als die Sowjetregierung der deutſchen Reichs
wehr Granaten und Munition lieferte, und die Kommuniſtiſche
Partei ihren Parteiapparat in Bewegung ſetzte, um dieſe Lieferun-
gen vor der Oeffentlichkeit zu verbergen? Was war es, als die
Sowjetregierung ſich von deutſchen Sachverſtändigen Flug
zeuge und Giftgasfabriken bauen ließ? War das nicht
alles Kriegspolitik? Gibt nicht Sowjetrußland gewaltige Summen
für Heer und Flotte aus, während die Arbeiter in den
ruſſiſchen Städten hungern Spielt nicht die Führung
der Kommuniſtiſchen Internationale mit dem Feuer eines kommen
den Weltkrieges?

Wahrhaftig, dieſe Leute, die ihre ganze parteipolitiſche Hoff
nung auf einen kommenden Weltkrieg geſetzt haben, die gehorſam
jeder Schwankung der ruſſiſchen Machtpolitik nachfolgen müſſen,
haben kein Recht, im Namen des Friedens gegen die Panzerſchiffs
affäre zu proteſtieren!

Ein anderes iſt, wenn ſozialdemokratiſche Arbeiter
darüber diskutieren, ein anderes, wenn die Kommuniſten ein partei
politiſches Geſchäft, eins ihrer berühmten Spaltungsmanöver da
raus zu machen verſuchen. Den ſozialdemokratiſchen Arbeitern, die
ſich heftig gegen den Bau des Panzerkreuzers wenden, geht es um
die Sache des Friedens den Kommuniſten aber geht es nicht nur
um ein Spaltungsmanöver gegen die Sozitglde-
mokratie, ſie handeln zugleich als Agenten einer ſtark gerüſteten
fremden Regierung, die in dieſer Affäre eine unaufrichtige Recht
fertigung ihrer eigenen Rüſtungspolitik ſücht.

Die ſozialdemokratiſchen Arbeiter brauchen die berühmte „außer
parlamentariſche Mobiliſation der proletariſchen Einheitsfront“
ebenſo wenig, wie die guten Ratſchläge der Moskauer Agenten,
wenn ſie über ihre eigenen Parteifragen diskutieren. Sie weiſen
die lächerliche Beſchimpfung „ſozialdemokratiſcher Kriegspolitik“
ebenſo gut zurück wie die Beſchimpfung der ſozialdemokr. Miniſter
als „Agenten des Truſtkapitals“. Der Verſuch der Kommuniſten, die
ſozialdemokratiſchen Arbeiter, die ſich gegen je de Rüſtung wenden,

nun für die Rechtfertigung ſowjetruſſiſcher Macht und Rüſtungs
politik einzufangen, dürfte deshalb innerhalb der Sozialdemokratie
auf hohnlachende Zurückweiſung ſtoßen.

Wie ſchließlich die unerfreuliche Panzerſchiffaffäre
erledigt wird, iſt Sache der maßgebenden IJnſtanzen der Sozial
demokratie. Sie werde ſich am Sonnabend mit der Angelegenheit
befaſſen und ohne Rückſicht auf das kommuniſtiſche Geſchrei zu den

Dingen Stellung nehmen.

Schlechte Kenner der Reichsverfaſſung.
Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Partei beſchloß am

Donnerstag, alle Schritte zur ſchleunigen Durchführung eines
Volksentſcheides über den Panzerkreuzer A einzuleiten und beauf
tragte die Kommuniſtiſche Reichstagsfraktion, ſofort alle vorberei
tanden Maßnahmen für ein Volksbegehren zu treffen.

Die verfaſſungsrechtliche Lage zu dieſem Beſchluß ergibt ſich aus
Alrtikel 73 der Reichsverfaſſung. Dort heißt es:

„Ueber den Haushaltsplan, über Abgabengeſetze und Beſol
dungsordnungen kann nur der Reichspräſident einen Volksent
ſcheid veranlaſſen
Die erſte Rate für den Bau des Panzerkreuzers 4 iſt vom

Reichstag nicht durch einfaches Geſetz, ſondern im Rahmen des
Haushaltsgeſetzes für 1928 bewilligt worden. Ein Volksentſcheid
gegen dieſes Geſetz kann nach Artikel 73 der Reichsverfaſſung nur
durch den Reichspräſidenten veranlaßt werden. Was wollen alſo
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die Kommuniſten? Es iſt nicht anzunehmen, daß ſie ſich die Reichs
verfaſſung vor ihrem Beſchluß nicht angeſehen haben. Wenn ſie
trotzdem beſchloſſen, ein Volksbegehren zu beantragen und einen
von vornherein ausſichtsloſen Schritt zu tun, ſo kann das keinen
anderen Zweck haben, als die unerfreuliche Panzerſchiff-Affäre zu
einem üblen parteipolitiſchen Geſchäft für die KPD. zu geſtalten
Die ganze Sozialdemokratiſche Partei muß gegen dieſes Manöver
geſchloſſen Front machen!

t

Wir hatten erwattet, daß in der heutigen Morgenausgabe der
„Roten Fahne“ nähere Angaben darüber enthalten ſein würden,
wie die Kommuniſten ihren Antrag auf ein Volksbegeh-
ren mit der Verfaſſung in Einklang bringen und mit Erfolg durch
führen wollen. Statt deſſen vernimmt man nichts als die alltägliche
Redensart von der Notwendigkeit einer Maſſenaktion gegen die
Truſt- Regierung. Kein Wort iſt darüber zu finden, ob die Aktion
verfaſfſfungsrechtlich überhaupt möglich iſt oder auch nur
den geringſten Erfolg verſpricht. Man will eine Maſſenaktion,
aber wie und mit welcher Ausſicht, das bleibt das Rätfel der KPD.
So beſtätigt die „Rote Fahne“ indirekt, daß der Beſchluß ihrer
Parteizentrale nichts anderes iſt, als ein übles Manöver, von
dem man ſelbſt nicht den geringſten praktiſchen poli-
tiſchen Erfolg erwartet.

Der „Vorwärts“ nennt den Beſchluß der kommuüniſtiſchen Par
tenzentrale eine leere Demonſtration und fährt fort:

„Politiſch bedeutet dieſer Beſchluß die Einleitung einer ſogenan-
ten „Einheitsfront-Kampagne“ will ſagen eines der längſt be
kannten Spaltüngsmanöver der KPD. Man lieſt in der „Roten
Fahne Außer parlamentariſche Mobiliſierung zur proletariſchen
Einheitsfront gegen die Kriegsvorbereitungen der SPD. Miniſter
des TruſtKapitals.“ Man lieſt von Rüſtungen gegen die Sowjet
union, von Bedrohung der Sowjetunion durch den 10 000 Tonnen
Panzerkreuger, deſſen hervorſtechendſtes Merkmal ſeine militäriſche
Unbrauchbarkeit iſt. Dieſes Parolengeſchrei iſt ſo lächerlich wie ver
logen. 1. Lebt Deutſchland und Rußland in freundſchaftlichem Ver
tragsverhältnis, 2. iſt Rußland militäriſch zu Waſſer und zu Lande
dem entwaffneten Deutſchland überlegen, 3. wenn dieſer Panzer
ſchiffsbau Kriegsvorbereitung gegen die Sowjetregjerung iſt, was
war es, als die Sowjetregierung der Reichswehr Granaten lieferte
und der kommuniſtiſche Parteiapparat zur Verheimlichung der Lie
ferung in Bewegung geſetzt wurde?“

Die bürgerliche Linksprefſſe ſieht in dem Beſchluß der
Kommuniſten nur ein Parteimanöver. Nur die nationali
ſtiſche „Deutſche Zeitung“ tut ſo, als ob ſie das kommuniſtiſche Ge
ſchrei ernſt nimmt und ſpricht ſogar für die Durchführung des
Volksbegehrens, Wo es auch ſei: Die Kommuniſten und Na
tionaliſten finden ſich immer

Franzöſiſche Stimmen zum Kabinetts-
beſchluß.

Paris, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Entſcheidung des Reichs
kabinetts, den Panzerkreuzer A zu bauen, wird von der hieſigen
Linkspreſſe mit Zurückhaltung kommentiert. Der „Poppulair“ gibt
die ausführliche Schilderung der Vorgeſchichte und der Gründe wie
der, welche die ſozialiſtiſchen Miniſter zu ihrer Haltung beſtimmt
habe und weiſt darauf hin, daß ein großer Teil der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion anderer Meinung ſei. Der „Quoditien“ über
ſchreibt ſeine Ausführungen: „Ein ſchwerer Konflikt iſt ſoeben in
nerhalb der Sozialdemokratie ausgebrochen“.

Rüſſelsheim.
Eine blamable Angelegenheit.

Darmſtadt, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die interalliierte Rhein
landkommiſſion hat es dieſer Tage endgültig abgelehnt, die Erlaub
nis zu einem Erweiterungsbau der Bahnhofsanlagen in Rüf
fels heim zu geben. Dieſer Plan iſt mit Rückſicht auf die ſtei
gende Produktion der Firma Opel unbedingt notwendig. Militä
riſche Gründe dagegen können keineswegs in Beträcht kommen.
Kein Wunder, wenn jetzt die Verſion auftaucht, daß hinter der
Entſcheidnug der franzöſiſchen Jnſtanzen die franzöſiſche
Automobilfirma Cytroen ſtecken ſoll. Darüber berichtet
die „Voſſiſche Zeitung“: „Man ſpricht in eingeweihten Kreiſen ganz
offen davon, daß die Automobilfirma Cytroen, die auf ihren deut
ſchen Abſatz ſehr bedacht iſt und ſich dafür intereſſiert, daß der Rüſ-
ſelsheimer Konkurrent der in Bezug auf Preislage und Produk-
tionstyp den Cytroenwerken am nächſten kommt, gehemmt wird,
ihre Hand im Spiele hat. Natürlich kann hierfür kein zwingender
Beweis erbracht werden, aber weder die interalliierte Rheinland
kommiſſion noch die Botſchafterkonferenz hat bisher für die nicht
erteilte Bauerlaubnis ſtichhaltige Gründe ins Feld zu führen ver
mocht und damit Vermutungen wie der vorigen Tür und Tor ge
öffnet.“

Dieſer Rüſſelsheimer Fall, eine faſt lächerliche Bagatelle, iſt ein
klaſſtſches Beiſpiel für die Unhaltbarkeit der Befatzung in einer Pe
riode, deſſen großes Bemühen um die Befriedung Europas geht.
Wie will man heute noch das Verbot eine induſtriell notwendigen
Schienenanlage von 300 bis 400 Meter rechtfertigen? Wie will
man der öffentlichen Meinung Europas ſolche Machtproben ver
ſtändlich machen? Es wäre an der Zeit, daß die Beſatzungsbehörde
ſich klar macht, wie ſehr ſolche Schikanen für ſie ſelbſt und für die
Beibehaltung des Beſatzungsregimes kompromittierend ſind und
daß ſich der Quai d Orſay endlich entſchlöſſe, dieſe blamable Ange
legenheit aus der Welt zu ſchaffen.

Frankreich zur Räumung geneigt?
Paris, 16 Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der „Liberte“ meldet, daß

die alliierten Regierungen auf die von der deutſchen Regierung in
Paris, London, Brüſſel und Rom unternommene neue Rhein
lhanddemarche nunmehr geantwortet haben. Danach wird die
aus Anlaß der Unterzeichnung des Antikriegspaktes in Paris ſtatt
findende Miniſterzuſammenkunft ſchon mit Rückſicht auf die Anwe
fenheit des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg, der ausdrücklich
erklärt habe, daß er nicht in die Debatte europäiſcher Angelegen
heiten hineingezogen zu werden wünſche, für eine Wiederaufnahme
der Diskuſſion über die Räumung der beſetzten Gebiete als wenig
günſtig betrachtet. Das Blatt gibt ſelbſt zu, daß es ſich hier nur
um einen nichtigen Vorwand handeln könne, da die alli
ierten Kabinette Zeit gewinnen wollten. Es behauptet weiter, die
franzöſiſche Regierung habe in ihrer Antwort zu verſtehen gegeben
daß ſie gegen entſprechende Kompenſationen und
Garantien zur Freigabe des linken Rheinufers geneigt ſein
würde, die deutſche Regierung aber Verhandlungen darüber ſyſte
matiſch mit dem Hinweis ausweiche, daß ſie auf Grund der in Lo
carno gemachten Konzeſſionen ein moraliſches Recht auf bedin
gungs loſe Räumung habe. Wenn die Jnformationen des
Blattes auch nicht in allen Einzelheiten zutreffen, ſo dürften ſie
doch im großen und ganzen mindeſtens die Anſchauung der maß-
gebenden franzöſiſchen Kreiſe über den augenblicklichen Stand der
Dinge wiedergeben.

Sofig, 16. Auguſt. (Eig. Bericht). Das Regierungsorgan „De
mokratitſcheſti Sgowor“ erklärt, daß der Lärm, der in den letzten
Tagen um irgendeine Note zweier Großmächte geſchlagen worden
ſei, jeder Grundlage entbehre. Tatſache ſei lediglich daß die Ver
treter einiger Großmächte den Außenminiſter Buroff in freund
ſchaftlichſter Form auf die Konſequenzen der letzten Ereigniſſe in
Maäzedonien hingewieſen hätten. Der bulgariſche Außenminiſter
hätte in dieſer Unterredung ſeinen Standpunkt zu den angeſchnitte
nen Fragen dargelegt

Das mit den Mazedoniern ſympathiſterende Blatt „Sora“ will
dagegen aus unbedingt zuverläſſiger Quelle wiffen, daß Frankreich
und England die bülgariſche Regierung auf Verlangen Süd
ſlawiens und Griechenlands aufgefordert haben, endlich
die JMRO. (Jnnere Mazedoniſche Revolutionäre Organiſation) zu
liquidieren. Sie ſtelle eine ſtändige Gefahr für den Balkanfrieden
dar. Bulgarlen müſſe jetzt zu einer ernſten Aktion ſchreiten, indem
es zuerſt alle führenden Woiwoden hinter Schloß und Riegel ſetze
und das Zentralkomitee und die Banden auflöſe. Der franzöſiſche
und engliſche Geſandte ſollen Buroff ferner empfohlen haben, mit
der ſüdſlawiſchen Regierung Beſprechungen über ein freundſchaft
liches Einvernehmen für einen wirkſameren Grenzſchutz zu begin
nen, damit ein Ueberſchreiten der Grenze auf illegale Weiſe in Zu
kunft unmöglich gemacht wird. Das mazedonierfreundliche Blatt
bezeichnet ſchließlich den Kollektivſchritt Frankreichs und Englands

ſich Jtaliendem trotz Aufforderung nicht ange

Neuer Präſidentſchaftskandidat von
Mexiko.

Gouverneur Agaron Sgenz

wird von der Obregon- Partei zum Präſidentſchaftskandidaten von
Mexiko nominiert. Er dürfte am 1. Dezember die Nachfolge des
zurücktretenden Präſidenten Calles antreten.

Die Jnterparlament. Union in Verlin.
Berlin, 16. Auguſt Anläßlich der Jubder Jnterpartamentariſchen unten J

gen vom 23. bis 28. Auguſt in Berlin ſtattfindet, werden nicht we
niger als tauſend Vertreter aus allen Parlamenten der Welt er
wartet. Der Jnter parlamentariſchen Union gehören 36 Staaten
an. Die größte Gruppe der Union iſt die polniſche, die aus 278
Mitgliedern beſteht. Amerika zählt 262 Mitglieder, Ungarn 235
die Tſchechoſlowakei 215, Schweden 209, Großbritannien 188
Deutſchland 179, Finnland 159, Dänemark 146, Frankreich
133. Es folgen Bulgarien mit 106, Kanada mit 85, Lettland mit
82, Norwegen mit 80 und Holland mit 56 Mitgliedern Vom öſter
reichiſchen Parlament gehören 53, vom ſchweizeriſchen 51, von dem
der Philippinen und von Italien je 40 Abgeordnete der Union an.
NiederländiſchIndien iſt durch 34, Jrland durch 19, Mexiko und
Litauen durch je 22 Mitglieder vertreten.

Kleine politiſche Nachrichten.
Die nächſte polniſch-litauiſche Konferenz. Die litauiſche Regie

rung hat ihre Antwort auf den Vorſchlag Polens, die nächſte pol
niſch-litauiſche Vollkonferenz in Genf abzuhalten, nunmehr veröf
fentlicht. Die Antwort, die an Königsberg als Konferenzort feſt
hält, zeigt eine außerordentliche Angſt des litauiſchen Diktators, in
Genf während der Tagung des Völkerbundes das litauiſchpolniſche
Probelm zu erörtern. Er benutzt deshalb die verſchiedenſten Aus
flüchte und Redewendungen, um eine Tagung in Genf zu verhin
dern. Aus jedem Satz ſeiner Worte ſpricht das ſchlechte Gewiſſen
der litauiſchen LilliputDiktatur.

Die Amſterdamer Konferenz antimilikariſtiſcher Geiſtlicher grün
dete am Mittwoch abend einen internationalen Bund mit einem
internationalen Rat und einem Exekutivkomitee als Organe Für
Deutſchland wurden in den internationalen Rat der ſozialiſtiſche
Pfarrer Dr. Hartmann und Pfarrer Menſching gewählt

Amneſtie in Hamburg. Die Hamburger Gerichte haben auf
Grund der Reichs Amneſtie bis zum 13. Auguſt 55 Strafverfahren
eingeſtellt; in 64 Fällen wurden rechtskräftige Strafen erlaſſen und
in 26 Fällen rechtskräftige Strafen ermäßigt. Anläßlich des Ver
faſſungstages wurden außerdem vom Hamburger Senat 33 in
Fuhlsbüttel befindliche Strafgefangene begnadigt.

Abgelehnte Amneſtie. Die 2. Ferienſtrafkammer des Landge-
richts I. in Berlin hat die Anwendung der Reichsamneſtie auf den
im Zuſammenhang mit der Schlageter Affäre wegen Meineids zu
einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilten Götze abge
lehnt. Götze war ſeinerzeit unter Anklage geſtellt worden weil er
in einem Beleidigungsprozeß beſchworen hatte, daß er Schlageter
und Hauenſtein nicht in das beſetzte Gebiet gelockt habe, um ſie an
die franzöſiſche Militärbehörde zu verraten Das Gericht verurteilte
hn, weil es den Verrat an Hauenſtein als erwieſen erachtete.

Der Segelflug durch Europa
Der bekannte Sport und Segelflieger Diplomingenieur Arthur

Martens iſt am Donnerstag vormittag kurz nach neun Uhr mit
dem Segelfluggeug „Jla“ auf dem Tempelhofer Feld zu einem
Rundflug durch Europa geſtartet; er traf um 12 Uhr 15
Minuten auf dem Flughafen in Hannover ein und ſetzte von dort
die Fahrt nach Köln fort.

Der Flug ſoll in erſter Linie ſportlichen Aufgaben dienen, gleich
zeitig ſoll die Reiſe aber eine Werbefahrt für die vom 7. bis 28.
Hktober auf dem Berliner Meſſegelände ſtattfindende „Internatio

nale Luftfahrt- Ausſtellung

Franzöſiſchengliſche Einmiſchung in Bulgarien.
ſchloſſen habe, als eine unverſtändliche und unangebrachte Einan in die inneren Angelegenheiten Bulgariens. Frankreich

und England hätten dem Balkanfrieden mehr gedient, wenn ſie
ihre Ratſchläge in Belgrad angebracht und darauf geachtet hätten,
daß den Mazedoniern endlich einmal zumindeſt die elementarſten
Menſchenrechte gewährt würden.

Jm „Narod“ (Volk) wendet ſich der Vorſitzende der ſozialiſtiſchen
Sobranjefraktion, Paſtuchoff, gegen „die ſich häufenden Einzel- und
Kollektivnoten und Schritte gewiſſer Großmächte vor dem beſiegten

Bulgarien „Soviel man diesmal verſtehen kann heißt es
wörtlich weiter iſt das Vorgehen der beiden Mächte auf die
Angſt Südſlawiens zurückzuführen, daß Bulgarien die jugo-
ſlawiſche Staatekriſe ausnützen könnte, um irgendwelche Vorteile
für ſich zu erzielen. Wir Sozialiſten ſind gegen eine gewaltſame
Veränderung des ungerechten ſtatus quo. Wir ſind aber auch da
gegen, daß die Schwierigkeiten irgendeines Balkanſtaates noch er
höht werden. Eine Angſt Südſlawiens iſt Umſomehr unbegründet,
weil die bulgariſche Meinung aufrichtig und ohne Reſerve fried-
liebend geſtimmt iſt. Die Bulgaren ſind in ihrer großen Mehr
heit Freunde einer Politik der brüderlichen Verſtändigung auf der
Baſis der Gleichheit und Gerechtigkeit, aber nicht Unterwerfung.
Die europäiſche Diplomatie muß deshalb endlich auf
hören, die Rolle des Bändigers des beſiegten Staates zu ſpielen,
anſtätt Vermittler zwiſchen den ſich ſtreitenden Nachbarn zu
ſein und die Baſis für ein Balkanlocarno vorzubereiten

Berlin 1928* (Jla) darſtellen. Der
Pilot Martens iſt durch zahlreiche Sport und Segelflüge bekannt
geworden, er hat manchen Rekord auf ſeinen Flügen erzielt. Mit
ſeinem jetzigen Flug will er gleichzeitig einen Landſtrecken-Rekord
für Kleinflugzeuge aufſtellen. Die von ihm benutzte Maſchine iſt
ein zweiſitziges Sportflugzeug, das mit einem 35 PS-AnzaniMotor
ausgerüſtet iſt. Sie wiegt 280 Kilogramm, und kann mit zwei
Mann Beſatzung eine Geſchwindigkeit von 120 Stundenkilometern
erzielen. Als Begleiter hat Martens ſeinen ehemaligen Kriegs
fliegerkameraden, den Piloten Weber, mitgenommen. Die zurück
zulegende Geſamtſtrecke beträgt rund 13 000 Kilometer

Der Europaflug ſoll zunächſt von Köln über Paris nach London,
dann zurück nach Brüſſel, Amſterdam und über Tilſit nach Königs
berg vor ſich gehen. Von Königsberg will Martens nach Breslau,
Prag, Wien bis Büudapeſt fliegen. Dann ſoll es nach Trieſt, Ve
nedig, Rom, Mailand, Nizza, Marſeille, Barcelona, Madrid gehen
Von Madrid ſoll die Flugbahn zurück nach Bordeaux, Lyon, Genf,
Zürich über Deutſchland bis Hamburg führen. Von Hamburg wol-
len die Piloten Kopenhagen, Oslo, Stockholm, Helſingfors, Reval,
Smolenſk und Moskau anfliegen. Von Moskau erfolgt dann der
Rückflug nach Deutſchland.

Martens und Weber haben als Werbematerial Proſepkte der
„Jla“ in den Hauptweltſprachen mitgenommen. Der Apparat iſt
mit dem Propagandaplakat der Ausſtellung mehrfach überklebt.
Auf dem Seitenſteuer ſteht neben dem Namen Martens und dem
Heimathafen der Maſchine die Jnſchrift: „Jeder einmal in Berlin“.

Schiffstaufe der „Bremen“.
Bremen, 16. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Stapellauf der „Eu

r o pa? in Hamburg war mehr ein Slebnis Hafens Die
e vom

ein Vol feſt ins ein Ereignis für die gange Stadt
Jung und alt war auf den Beinen trotz des ſchlechten Wet

ters, das erſt im letzten Augenblick der Sonne wieder den Weg frei
gab. Die ganze Stadt war feſtlich beflaggt und ſtand im Banne
des Feſtes des Norddeutſchen Lloyd, deſſen Heimat Bremen iſt.
Tauſende wanderten die Bremerhavener Straße hinaus zur Werft,
um der Geburtsſtunde des Neuaufſtiegs des Norddeutſchen Lloyds
beizuwohnen. Der Reichspräſident feierte den Stapellauf
als ein Zeichen des Wiederaufſtiegs Deutſchlands
und vor allem der deutſchen Schiffahrt, als Triumph deutſcher Ar
beitskraft. Mit Nachdruck verſicherte von Hindenburg, es ſei ihm
ein lebhaftes Bedürfnis, allen, die am Zuſtandekommen des ſtol
zen Schiffes beigetragen haben den Reedern, den Jngenieuren
und den Arbeitern im Namen des Reiches auf das wärmſte
zu danken. Die Aufgabe der „Bremen“ ſei, draußen in der Welt
im frie dlichen Wettbewerb Achtung und Reſpekt vor dem deut
ſchen Namen zu werben und zur Befriedung und Verſtändigung
mit den Völkern jenſeits des Ozeans beizutragen. Mit dieſem
Wunſch taufte Hindenburg das ſtolze Schiff. Unter den Klängen
des Deutſchlandliedes, dem Geheul der Sirenen und den tauſend
fachen Jubelrufen rollte die „Bremen“ dann die Weſer hinunter

war
men.

Stapellauf des größten deutſchen Ozean
dampfers.

In Anweſenheit von 30 000 Feſtgäſten wurde auf der Hambur-
ger Werft Blohm u. Voß der größte Dampfer der deutſchen Han
delsflötte „Europa“ einen Tag vor ſeinem Schweſterſchiff Bre
men vom Stapel gelaſſen. Der amerikaniſche Botſchafter
Schurmann hielt die Taufrede. Sodann glitt der ſtolze 46 000
Tonnen Dampfer ins Waſſer. Er ſoll allgeit glückliche Fahrt haben.
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Kleine Chronik.
Ein Opfer der Wiſſenſchaft.

Prof. Dr. Ottokar Horak,
Privatdozent an der Univerſität in Prag, iſt an den Verſuchen, die
er an ſich ſelbſt durch Einimpfung von Tuberkuloſe vorgenommen
hat, verſtorben. Mit wahrem Heldenmut hat der kühne Forſcher
die Entwicklung der Jnfektion, die er mit keinem Mittel der Wifſen
ſchaft aufhalten konnte, verfolgt und ſeine Wahrnehmungen auf
gezeichnet

Abenteuer im ewigen Eiſe.
Der niederländiſche Hundeſchlittenführer Sjef van Dongen

ſt dieſer Tage nach fünfjährigem Aufenthalt auf Spitzbergen nach
Holland zurückgekehrt wo ihm in Rotterdam ein begeiſterter Emp-
fang zuteil wurde. Van Dongen hatte ſich zuletzt mit ſeinen geüb-
ten Hunden auf Anſuchen der norwegiſchen Regierung an der
Hilfsexpedition für Nobile beteiligt. Am 13. Juni machte er ſich
mit zwei Schlitten, neun Hunden, Zelten, Gewehren und Proviant
in Begleitung des Jngenieurs Varning und des Jtalieners Sora
auf den Weg. Ein norwegiſches Motorboot brachte die kleine Ex
pedition nach Kingsbay, von wo aus mit der „Braganza“ die Fahrt
bis an den Rand des ewigen Eiſes angetreten wurde. Man ver
mutete die Nobile- Gruppe 15 Kilometer nordöſtlich von FoynEi
land. Die Expedition legte mit Hundeſchlitten 300 Kilometer zurück
und erreichte unter Regen, Hagel und Sturm am 4. Juli Foyn
Eiland. Unterwegs wurden alle dazwiſchenliegenden Inſeln gründ
lich unterſucht. Jngenieur Varning mußte wegen Schneeblindheit
bald wieder umkehren. Der Zug führte durch Strecken, wo die
Männer alle hundert Meter in Eisſpalten hineinſtürzten und ſich
gegenſeitig Hilfe leiſten mußten Sie ſchliefen abwechſelnd in einem
Sack. Am 11. Juli waren die beiden Schlittenführer von dem ver
geblichen Suchen ſo erſchöpft, daß ſie 24 Stunden hintereinander
ſchliefen. Am 12. Juli morgens 6 Uhr hörten ſie in ſechs bis ſieben
Kilometer Entfernung die erſten Signale der „Kraſſin“. Der Eis
brecher konnte die Verirrten aber erſt um Mitternacht am 13. Juli
ufnehmen. Schlitten und Hunde mußten ſie zurücklaſſen.

Die niederländiſche en Geſellſchaft hat dem kühnen
Schlittenführer in A ſeiner Verdienſte drei Jahre lang

nen Jahr ſchuß 2400 Gulden garantiert, um ihm ein Stu
zu ermöglichen Der junge van Dongen, ein Arnhemer Pro

letarierkind, wurde überall, wo er ſich zeigte vom Publikum herz
lich umjubelt.

Der ungekreue Bankier. Der dieſer Tage in Budapeſt ver
haftete Berliner Bankier Rudolf Carbone, der in die Unterſchleife
von Beamten der Spar und Leihkaſſe Vadug zum Schaden der
lichtenſteiniſchen Regierung verwickelt iſt, hat auch in Berlin zahl
reiche Geſchäftsleute und Kapitaliſten geſchädigt. Carbone iſt der
Sohn eines Elektrotechnikers, der u. a. eine neuartige elektriſche
Bogenlampe erfunden hätte, und deſſen zahlreiche Erfindungen auf
elektrotechniſchem Gebiet von großen Firmen angekauft worden
waren. Der junge Carbone gab vor, daß er Kapitaliſten zur Ver
wendung der Erfindungen ſeines verſtorbenen Vaters ſuchte.
Zahlreiche Gutgläubige ließen ſich durch den in Ausſicht geſtellten
hohen Gewinn zur Hergabe größerer Gelder bewegen. Carbone
hatte zahlreiche Helfer, die für ihn auf die Geldſuche gingen. Der
Schwindler verbrauchte die ergaunerten Gelder für ſich

14 Seeleute ertrunken. An der amerikaniſchen Weſtküſte geriet
ein amerikaniſcher Dampfer, der von Los Angeles nach Newyork
durch den Panamakanal unterwegs war, in einen ſchweren Sturm
14 Mann der Beſatzung wurden über Bord geriſſen. Eine Hilfe
Feiſtung war nicht möglich.

Peadio-Tageblott
(Elgener Funkchenst)

Typhus in Pofsdam.
Poksdam, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.).

kranken in Potsdam und Umgebung hat ſich inzwiſchen auf 22 er
höht. Darunter befinden ſich einige Fälle, in den nur Typhusver
dacht vorliegt.

Trohzki nicht in Berlin.

Berlin, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Berliner Botſchaft der
Sowjetunion dementiert die Meldung, daß ſich Trotzki in Berlin
oder in der Umgebung von Berlin aufhält. Er befindet ſich nach
wie vor in Mittelaſien, alſo in der Verbannung

Eine falſche Ozeanfliegerin.

Berlin, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Berliner Kriminal
polizei nahm am Donnerstag eine „Ozeanfliegerin“ feſt, die ſeit
einigen Tagen bei verſchiedenen Berliner Firmen Pelze und wert-
völle Damengarderoben gegen eine kleine Anzahlung kaufte und
den Reſt in Wechſeln beglich. Als dieſe Wechſel nicht eingelöſt wur
den, erſtatteten die Firmen gegen das adlige Fräulein, deſſen Na
men ſonderbarerweiſe nicht genannt wird, Anzeige. Die angebliche
Pilotin wurde bald gefunden. Sie gab im Verlauf ihrer Verneh-
mung an, große Schulden zu haben und über Wechſelgeſchäfte keine
Kenntniſſe zu beſitzen. Jm Frühjahr will ſie bei einer Flugvor
führung in Leipzig abgeſtürzt ſein. Jhre Fliegerprüfüngen will
die „Pilotin“, die angeblich u. a. auch einen Ozeanflug plante, in
Amſterdam abgelegt haben. Die erforderlichen Zeugniſſe konnten
von der Betrügerin jedoch nicht beigebracht werden.

Eiſenbahnunglück in Serbien.
Belgrad 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag iſt auf

der Strecke Niſch- Uesküb ein Perſonenzug infolge Gleisbruch ent

e ä

3 ereignete ſich am Donnerstag vor
mittag auf der Avus in der Nähe des Bahnhofs Grunewald bei
Berlin. Der Direktor der Siemens-Schuckert-Werke in Magde
bürg, Dr. Baldermus, verließ mit ſeinem Kraftwagen am Donners
tag morgen Magdeburg, um zur Abwicklung von Geſchäften nach
Berlin zu fahren. Er hatte ſeine Gattin und eine Freundin der
Familie, Frau Trifter, mitgenommen. ſauſte mit
raſender Geſchwindigkeit die Avus entlang, als das Gefährt plötz-
lich auf den Raſenſtreifen, der in der Mitte der Bahn entlang läuſt,
geſchleudert wurde; der Wagen überſchlug ſich, ſämtliche Jnſaſſen
würden herausgeworfen. Baldermus war ſofort tot. Die beiden
Frauen und der Chauffeur Rothert aus Magdeburg wurden mit
lebens gefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft. Die
Urſache des Unglücks ſteht noch nicht feſt.

Schüſſe im Gerichtsgebäude. Ein aufregender Vorfall ſpielte
ſich am Donnerstag vormittag im Flur eines Stockwerkes des
Amtsgerichts BerlinMitte ab. Der 53 Jahre alte Uhrmacher Fiſcher
hatte ſeinen Untermieter Neuenfeld, mit dem er ſich friedlich nicht
hatte einigen können, auf Erhöhung der Miete verklagt. Neuenfeld
war in Begleitung ſeiner Frau und ſeines dreijährigen Sohnes er
ſchienen. Vor B des Termins gerieten die Parteien in einen
Wortwechſel, in t Verlauf Fiſcher aus ſeiner Scheintotpiſtole
mehrere Schüſſe abgab. Neuenfeld und ſeine Frau brachen vor Er

Ein ſchweres Autounglück

Der Wagen

zleiſt und die Böſchung hinabgeſtürzt. Aus den Trümmern wur
Die Zahl der Typhus den bis Donnerstag abend 20 Tote und 30 Schwerverletzte gebor

gen Die Zahl der Leichtverletzten überſteigt 100. Der jugoſlawiſche
Verkehrsminiſter hat ſich ſofort an die Unglücksſtelle begeben.

Bergung eines UBootes
g Riga, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Das britiſche Unterſeeboor
S 55, das am 4. Juli 1919 in der KaporſkiBay von ruſſiſchen Zer
ſtörern gerammt war, iſt jetzt durch Bergungsſchiffe der Sowjet
Union gehoben worden Als das Unterſeeboot in Kronſtadt geöff

net wurde Das U-Boote, fand man im Jnnern zahlreiche Skelette.
v zur Zeit ſeines Unterganges vermutlich mit 40 Mann beſetzt.
Die Sowjetregierung hat bereits eine Unterſuchung eingeleitet.

Präſidentenwahl in der belgiſchen Kammer

Brüfſfel, Auguſt. (Eig. Funkm.). Die belgiſche Kammer
wärlte am Donnerstag an Stelle des zurückgetretenen ſozialiſtiſchen
Präſidenten Brunnet den Katholiken Tibbaut, der bisher erſter
Vizepräſident war. Die Sozialiſten mußten ſich mit dem Amt des
dritten Vizepräſidenten begnügen

Neuer amerikaniſcher Atlantikflug.
Neiwyork, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die amerikaniſchen Flie

ger Bert Herſſel und Parker CEramer ſind am Donnerstag gegen
1 Uhr mittags mit dem Flugzeug „Greater Rocford“ zu einem Akt
lantikflug mit dem Ziel Schweden aufgeſtiegen. Der Abflug er
folgte von Rocford in Jllinois aus.

Paris, 17. Auguſt. (Eig. Funkm.). Das amerikaniſche Ozean
flugzeug „Greater Rocford“ hat inzwiſchen ſeine beiden erſten
Etaäppen zurückgelegt. Die Beſatzung des Flugzeuges hofft, bis
Sonnabend Grönland zu erreichen.

Brandfliflungen in einer Kaſerne. In der Polizeikaſerne in
Leipzig Möckern ſchlugen am Donnerstag früh gegen 5 Uhr
aus dem Dachſtuhl eines mit Mannſchaften belegten und von einem
Kantinenpächter bewohnten Gebäudes Flammen empor. Die
Feuerwehr konnte nach fünfſtündiger Arbeit den Brand auf ſeinen
Herd beſchränken und ſo ein Uebergreifen auf die im unteren Stock
gelegenen Mannſchaftsräume verhindern. Bei den Löſcharbeiten
wurde feſtgeſtellt, daß 12 Brandherde über zwei Stockwerke des
Dachſtuhls laufend gelegt worden waren. Auch die Schlöſſer an
den eiſernen Türen zum Dachſtuhl waren beſchädigt. Der Brand
iſt mit Hartſpiritus und Holzwolle angelegt worden. Neun Perſo
nen wurden verhaftet

Eine Waffenfabrik explodierk. Jn dem Lager der Waffenfabrik
in Kongsberg (Norwegen) entſtanden durch Feuer mehrere Explo
ſionen. Große Vorräte an Kohle, Koks und anderen Brennſtoffen
wurden vernichtet. Der Schaden ſoll etwa eine Million Kronen
betragen.

Fünf Opfer eines Blitzſchages. In einem Orte in der Nähe
Grenobles (Frarkreich) ſchlug der Blitz in einen elektriſchen
Transformator und ſetzte ſechs an die Leitung angeſchloſſenen Häu
ſer in Brand. Bei dem Verſuch, die Häuſer zu iſolieren, fanden
fünf Einwohner den Tod. Mehrere Perſonen wurden verletzt.

regung in Krämpfen zuſammen. Das Kind ſchrie furchtbar Sicher

würde ins Poligeipräſidium überführt e
Maxens Stellvertreker. In der nächſten Zeit wird die Züricher

Gerichte ein Prozeß beſchäftigen, deſſen Thema ſchon heute bei
allen „unmoraliſchen“ Leuten der Schweiz große Heiterkeit erregt
In einem Orte des Kantons Zürich hatte eine 19jährige Braut im
tiefdünklen Kämmerlein Beſuch durchs Fenſter erhalten. Sie
flüſterte dem nicht einmal als Silhouette deutlich erkennbaren Gaſt
zu: „Biſt Du's Max?“ und erhielt eine undeutliche Ankwort, die
ſie als Bejahung auffaßte. Das nun beginnende Vergnügen dauerte
bis zum Morgengrauen. Als ſich dann der nächtliche Freier ent
fernen wollte, erkannte die aus dem ſiebenten Himmel gefallene
Braut, daß der Liebhaber nicht „der geliebte Max“, ſondern ein
Nachbar war, der ſich ein Schäferſtündchen erſtohlen hatte. Die ſo
arg Getäuſchte reichte gegen den unerwünſchten Stellvertreter Klage
wegen Betruges „in einem 600 Franken überſteigenden Betrage
ein. Der Sünder iſt von der Staatsanwaltſchaft wegen Fluchtver
dacht in Haft genommen worden und ſieht nun ſeiner Aburteilung
entgegen.

Der italieniſche Rekordflieger Delprete, der vor etwa ſechs Wo
chen mit ſeinem Fluge Jtalien-Südamerika einen Streckenrekord
erzielte, iſt am Donnerstag geſtorben. Er war mit dem Piloten
Terrarin beim Ausprobieren eines neuen Flugzeuges in die See

e S Aus der Wirtſchaft.
Erwerbsloſigkeit und Wohnungsbau. Aus einer Ueberſicht der

Preußiſchen Regierung über die von ihr ergriffenen Maßnah-
men gegen die Erwerbs loſigkeit ergibt ſich, daß in der
Zeit von April bis Juli 1928 rund 54000 Arbeitsloſe mit Not
ſtandsarbeiten beſchäftigt wurden. Von den 10 beſchäftigten Ar
beitsloſen wurden insgeſamt 2,955 Millionen Tagewerke geleiſtet
und zwar rund 450 000 Tagewerke in Miliorationen, 1215 Millio
nen bei Straßenbauten, 147000 bei Kraftgewinnungsanlagen,
226 000 bei der Anlage von Sport und Spielplätzen, 862 000 bei
ſonſtigen Tiefbauten und 59 000 bei der Bauſtoffherſtellung, Vor
bereitung von Siedlungsgelände uſw. Auf dem Gebiet des Land
arbeiterwohnungsbaues wurden in der Zeit von April
bis Juli 1928 für die einzelnen Provinzen Darlehen bewilligt, mit
deren Hilfe in Oſtpreußen 169 Wohnungen, in Pommern 161, in
der Grenzmark 70, in Brandenbürg 27, in Niederſchleſien 43, in
Oberſchleſien 76 in Sachſen 111, in Hannover 273, in Heſſen
Naſſau 56, in Weſtfalen 46, in der Rheinprovinz 332 und in
Schleswig Holſtein 42 Wohnungen gebaut werden konnten. Jns

nungen (20 687 Werkwohnungen und 14590 Eigenheime) aus

geſtürzt und hatte beide Beine gebrochen.
Mitteln der wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge gefördert worden.

Von der Reise zurück Zum Einmachen:

Zur
(Zahnarzt Dr. Abramezuk

Zitronen-, Saliezyl- und
Weinsiteinsäure, Sali-
2yl-Papier, Opekta.

Weilnbereitung:

Alle Photo- Arbeiten für Amateure werden von unterze
Photo-Ateliers

ausgeführt.

henendeutſcher Arbeiter Theater Vund d
Ortaruppe Halberſtadt

Görröhren.
Weinhefen, Bällone,

Löwen-Drogerie

Baum vorm. Rübartsch, Breiteweg 15.

Wilhelmstr abe. Hoch, Roonstrabe 2.

Walter Rathenaustr 60 Heinrich-Juliusstraſe 8.
d

An alle Photo-Amateure!

fachwänniseh u billigsten Proison

Böttcher, Walter
Rathenaustrade 1 (ULindenweg). Harder, Spiegelstraße 9, Ecke

Köhler Saemann,
Thieme, Plantage

ichneten

Hausweinbereitung iſt Krumpf!

Die Obſt und Beerenernte iſt in dieſem Jahre durch
ſchnittlich wieder eine ſehr gute. Die einfachſte und
ſicherſte Art, große Mengen von Früchten für ſeinen
Haushalt zu verwerten, iſt die Verarbeitung zu Haus
„weinlingen Seit der Einführung der VierkaHefen iſt

die Hausweinbereitung zu einem volkswirtſchaftlichen
Faktor geworden; denn große Mengen Früchte konn
ken auf dieſe Weiſe verwertet werden, die ſonſt der
Allgemeinheit verloren gegangen wären. Man kauft
natürlich das erforderliche Zubehör in einem Ge
ſchäft, in dem man die nötige Sachkenntnis voräus
ſehen kann, Es iſt ja nicht nur, daß einem Ballon
und Gärrohr verkauft wird, nein, man braucht

8 „Freie Volksbühne“ und „Thalia“ 8

Am Sonnabend, den 18. Auguſt 1928,
X abends S Ubr, findet im „Elyſium“ unſer

g3. Stiftungs Feſt
8 beſtehend in Konzert, Theater u. Ball, ſtatt

Mitwirkende:
N Ortsgruppen Oſchersleben u. Quedlinburg 9

Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt

X Aufang s Uhr Eintritt 50 Pfg. Ende??
Freunde und Gönner ſind herzlichſt eingeladen8 Die Ortsgruppen Leitung 8

nennen eIa Heue ſute Gurken
(Weſterhäuſer) empfiehlt Emil Langrock.

Anzeigen im

Art.

IAMMAMM
Die Tauſend
die täglich die kleinen

Salberſtädter Tageblatt
leſen, haben Intereſſe für
Angebote verſchiedenſter

So findet jed zum
Kauf angebotene Gegen

ſtand ſeinen Käufer
Daher behaupten unſere

Jnſerenten:
Die kleine Anzeige im

Tageblatt
bringt guten Erfolg
AAſadDdoododoude

i S 8 eng

ElysiumMonitag, den 20. August, 20.15 Unr

Ders s re es aBareevig
MermfveHeuntschlands beltebtester Hankhumorist

Vor verkaut: Zigartenhaus
Preise der Platze:An der Abendkasse Aulfschlag.

Jchiung fie punxendor an Welle 0,5

e e

Porn mr
Neugebauer Runxendorf- Parodien

Wilhelm y Co kischmarkt 2.
1.00, 1.50, 2.00, 2.50, 3.00.

gerade auf dieſem Gebiet weitgehendſte Belehrung
und individuelles Eingehen ſeitens des Verkäufers.

Jch habe die Hausweinbereitung mittelſt der
Vierkahefen von Anfang an als Spezialgebiet be
trachtet und bin auch in dieſem Jahr wieder gerüſtet:

Ballons
in allen Größen,

Gärröhren
von den älteſten bis zu den neueſten Modellen,

Vierkahefen
in allen Stämmen und alle ſonſt noch erforderlichen

Utenſilien ſind vorrätig.
Fruchtpreſſen werden gegen geringes Entgelt verliehen.

Ausführliche Anleitung und Belehrung erhalten Sie
durch Das neue Weinbuch“ von Sauer, Pr. 25 Pfg.
Außerdem ſteht Jhnen das Nachrichtenblatt für Haus

weinbereiter, die „Vierkaburg“ zur Verfügung.

Hrogenhandlung Otto Henice,

Bakenſtraße Nr. 9. Fernruf Nr. 2522.
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in seinen

geſamt ſind bis zum 1. Juli 1928 rund 35 277 Landarbeiterwoh
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 193. Sonnabend, 18. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Elektrizität im Haushalt.

o

und Baumeſſe.

Das moderne Heim ſteht ebenfalls im Zeichen der Elektro
technik, denn die elektriſchen Hausgeräte geben dem Haushalt ſelbſt
die Note faſhionabler Lebensführung und werden von den Haus
frauen beſonders geſchätzt, da ſie ſonſt mühevolle Arbeit mit ſpie
lender Leichtigkeit bewältigen. Die Hausfrau hat nun ein großes
Jntereſſe, ſich über alle Neuerungen und Verbeſſerungen, die die
Jnduſtrien bei Haushaltgeräten zeigen, zu unterrichten, und ſieht
in der Leipziger Techniſchen Meſſe die beſte Gelegenheit, die Fort
ſchritte der letzten Zeit kennenzulernen. Auch die kommende Leip
ziger Techniſche Herbſtmeſſe 1928, die in der Zeit vom 26. Auguſt
bis 1. September ihre Pforten offen hält, zeichnet ſich durch eine
gute Beſchickung mit elektrotechniſchen Haushaltgeräten aus und
dürfte in weiten Kreiſen große Beachtung finden. Die elektro
techniſchen Neuerungen werden in Halle 5 des Ausſtellungsgeländes
gezeigt, und es intereſſiert zunächſt neben den altbekannten Staub
ſaugern und Bohnermaſchinen der Küchenmotor, der mit ſeinen
verſchiedenen aufſteckbaren Küchenmaſchinen wertvolle Dienſte leiſtet
und weſentlich zur Hygiene in der Küche beiträgt. Für die Küche
empfiehlt ſich auch die Verwendung des elektriſchen Kochherdes, der
gerade in der letzten Zeit bedeutend verbeſſert wurde und hinſichtlich
feiner Bequemlichkeit in der Bedienung den Gasherd übertrifft.
Die elektriſchen Kochherde ſind zumeiſt mit Brat- und Backröhren
ausgerüſtet, ſodaß alle kulinariſchen Manipulationen von der Haus
frau vorgenommen werden können. Die Heizkörper der elektriſchen
Herde zeichnen ſich durch hohe Materialbeſtändigkeit aus und bieten
alle Gewähr dafür, daß bei Ueberkochen von Speiſen kein Kurz
ſchluß bzw. andere unangenehme Begleiterſcheinungen entſtehen
können. Die billigen Nachttarife, die von den Elektrigitätswerken
heute zur Verfügung geſtellt werden, ſchaffen der Hausfrau inſofern
bedeutende Vorkeile, als ſie eine wirtſchaftliche Verwendung von
Heißwaſſerſpeichern und Waſchautomaten geſtatten. Der Heiß
waſſerſpeicher wird heute im größeren Haushalt gern als billige
und zentrale Warmwaſſerverſorgung bevorzugt, da ſein Betrieb
keine beſondere Bedienung beanſprucht und zur Sauberhaltung der
angeſchloſſenen Räume beiträgt. Der Haushalt wird alſo von einer
Stelle aus mit Warmwaſſer verſorgt, das nachts über aufbereitet
wird. Der Waſchautomat wäſcht die Wäſche ebenfalls während der
Nacht zum billigen Stromtarif und die Neuausführungen, die auch
auf der kommenden Meſſe gezeigt werden, haben den Vorteil, daß
die Wäſche zwar gründlich gereinigt, jedoch ſchonend behandelt
wird. Verhältnismäßig neu iſt der elektriſche Eisſchrank im Haus
halt, der die Hausfrau von der Eisbeſchaffung unabhängig macht
und ſowohl zur Kühlung von Speiſen und Getränken als auch zur

Herſtellung von Eis dient. Derartige Eisſchränke zeichnen ſich
gleichfalls durch größte Sauberkeit im Betriebe aus und werden
beſonders in der letzten Zeit gern von den Hausfrauen gefragt
Ebenfalls neu iſt die elektriſche Bügelmaſchine, die beſonders in der
Plättſtube geſchätzt wird und beim Perſonal in hohem Anſehen
ſteht. Die übrigen elektriſchen Hausgeräte, wie Waſſerkocher,
Speiſenwärmer, Bügeleiſen, Heißluftduſchen, Strahlungsöfen und
dergleichen ſind auf der kommenden Leipziger Techniſchen Herbſt
meſſe ebenfalls vertreten und zeigen hinſichtlich ihrer Ausführung
manche Verbeſſerung, da die Vorſchriften des Verbandes Deutſcher
Elektrotechniker in der Fabrikation weitgehendſte Beachtung fanden,
ſo daß heute alle Gefahrenmomente vermieden ſind, die durch den
Umgang und Anwendung dieſer elektriſchen Hausgeräte immerhin
möglich waren. Der Berührungsſchutz iſt weitgehend vervoll
kommnet und macht jedes elektriſche Hausgerät ungefährlich.

Die Hausfrau wird alſo in Leipzig alles finden, was die Elektro
technik ihr bietet, und der Händler wird die Gelegenheit nicht ver
abſäumen, ſeinen Weihnachtsbedarf in Leipzig einzudecken.

Falſche Beſchuldigungen gegen den
Zeitzer Landrat Ir. Jaenecke.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt ſchreibt Einige rechts
ſtehende Blätter beſchuldigen den Landrat Dr. Jaenecke-Zeitz,
daß er bei der Verfaſſungsfeier der Stadt Zeitz, in der er die Feſt
rede gehalten hat, das Bild des Herrn Reichspräſidenten von Hin
denburg von der Tribüne des Feſtſaals habe entfernen laſſen.
Dieſe Beſchuldigung iſt abſolut zu Unrecht erhoben. Der
Sachverhalt iſt vielmehr der folgende:

Landrat Dr. Jaenecke hatte mit der Ausſchmückung des Feſtſaals
nicht das Mindeſte zu tun; ſie war vielmehr eine Angelegenheit des
Bürgermeiſters der kreisfreien Stadt Zeitz, der einer bürgerlichen
Partei angehört. Unmittelbar vor Beginn des Feſtaktes hatte der
Bürgermeiſter geplant, unter der Friedrich EbertBüſte, die bereits
bei der vorjährigen Verfaſſungsfeier den Saal geſchmückt hatte, ein
Bild des Reichspräſidenten von Hindenburg aufſtellen zu laſſen.
Es zeigte ſich jedoch, daß infolge der ſtarken Raumbeſchränkung auf
der kleinen Bühne dieſe Bildaufſtellung nicht den Eindruck einer
Ehrung für den Reichspräſidenten von Hindenburg hervorrief. Viel
mehr konnte der tiefe Platz, den das Bild, halbverdeckt zwiſchen
Pflanzen und Drapierungen, fand, viel zu Mißdeutungen Anlaß
geben, daß das Bild an einer unwürdigen Stelle zur Geltung
komme. Es konnte daher für den Bürgermeiſter nach ſeiner eigenen
Erklärung keine andere Möglichkeit geben, als das Bild des
Reichspräſidenten wieder zu entfernen. Der Landrat Dr. Jaenecke
hat von dieſem ganzen Vorgang erſt durch die Angriffe der Rechts
preſſe erfahren. Als er am Vormittag des Tages ſich den Saal
angeſehen hatte, war von der Plazierung eines Hindenburgbildes
nicht die Rede geweſen; auch die Büſte des erſten Reichspräſidenten
war noch nicht zur Aufſtellung gelangt, und als er am Abend des
Verfaſſungstages, unmittelbar vor Beginn des Feſtaktes, und zwar
noch vor der Ouvertüre ſeinen Platz am Tiſche des Bürgermeiſters
einnahm, war nichts mehr von dem inzwiſchen ſtattgefundenen
Vorfall zu bemerken. Aus dieſer klaren amtlichen Darſtellung er
gibt ſich daher, daß Landrat Dr. Jaenecke mit dem ganzen Vorfall,
der im übrigen nach der Schilderung und bei der ganzen Einſtellung
des Bürgermeiſters auch nicht im geringſten als eine Reſpektloſig
keit gegenüber der Perſon des gegenwärtigen Reichspräſidenten
ausgelegt werden kann, weder direkt noch indirekt auch nur das
allermindeſte zu tun gehabt hat. Landrat Dr. Jaenecke hat bisher
preßgeſetzliche Richtigſtellungen nur unterlaſſen gehabt, weil er dem
Bürgermeiſter in dieſer Angelegenheit, die zu einer Sache der kreis-
freien Stadt Zeitz geworden iſt, nicht vorgreifen wollte.

Eine Mutter.
Roman von Greke S aß.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Paula Kramer, die noch nie in ihrem Leben krank geweſen

war, lag zu Bett. Sie hatte in der Nacht zwei Morphiumſpritzen
bekommen, anders hatte der alte Sanitätsrat Lichte ſie nicht be
ruhigen können. Nach einem Schreikrampf, den ſie am Abend ge
habt, hatte ſie förmlich getobt.
Sie iſt mit ihren Nerven total herunter“, hatte der Arzt ge

ſagt.
Kramer nickte. „Ja, ihre Nerven müſſen wohl krank ſein; es

iſt mir lange aufgefallen, wie verändert meine Frau iſt; zuweilen
iſt ſie ganz eigentümlich. Wäre es nicht am Ende beſſer, ſie käme
in eine Anſtalt?“

„Sanatorium, wollen Sie ſagen verbeſſerte der Arzt.
„Ja, meinetwegen Sanatorium.“
„Das wird nicht nötig ſein.“
Fritz kam ins Zimmer der Mutter. Der Arzt wandte ſich an

ihn
„Sie bleiben jetzt hier in Friedeberg, was?“
„Eigentlich wollte ich morgen ſchon wieder fort.“
„Nanu, ſo eilig?“ Er ſah von Fritz auf Kramer, dann ſagte

er: „Jch möchte Jhnen raten, Jhre Abreiſe noch aufzuſchieben;
Jhre Frau Mutter iſt ſehr krank.“

„Es ſind doch nur die Nerven“, bemerkte Kramer
Der Arzt zog die Achſeln
„Ja, Herr Kramer, glauben Sie denn, das wäre nichts?“
„Jch kann mir nichts darunter vorſtellen“, ſagte er ſchroff. „Jch

weiß nur, wenn einer nervenkrank iſt, gehört er in eine Anſtalt.“
„So weit iſt es, Gott ſei Dank, noch nicht. Jhre Frau hat nur

abſolute Ruhe nötig. Sie muß vor ſeeliſchen Erſchütterungen be
wahrt bleiben.

„Jch werde hier bleiben,“ ſagte Fritz, „und für die Ruhe meiner
Mutter ſorgen.“

„Es kann ſich doch wohl nur um ein paar Tage handeln?“ be
nerkte Kramer

Der Arzl ſchüttelte den Kopf.
„Nach dieſem furchtbaren Anfall wird Jhre Frau wohl mehrere

Wochen liegen müſſen. Jhr Herz iſt auch ſehr ſchwach.“

Kramer dachte „Na, wer weiß, wozu es gut iſt, daß der Junge
noch hierbleibt. Vielleicht kam das mit der Suſe doch noch zurecht
Die würde ja nun wohl öfters ins Haus kommen, und bei der Ge
legenheit würde ſie ſich ſchon an den Pinſel, den Fritz, heranmachen.
Er beſchloß. auf einem Umwege heute ins Geſchäft zu gehen, um
auf dieſem einen Abſtecher zu Lene Lieb zu machen

Suſe Lieb hatte nicht mehr viel übrig für Achim Brofe. Es
war ihr unerträglich langweilig geworden. Was er früher nie
getan hatte er ſprach davon, ſie heiraten zu wollen. Und er ließ
ſich von der Unmöglichkeit ſeines Verlangens nicht überzeugen. Er
hatte vor, mit ihrem Vater darüber zu ſprechen.

„Wenn ich Jhrem Vater ſage, wie wir miteinander ſtehen, wird
er mich nicht zurückweiſen, im Gegenteil, er wird Sie mir mit
Freuden geben“, hatte er ihr ſchon einige Male geſagt. Und ihr
war bei der Vorſtellung, er könnte wirklich eines Tages bei ihrem
Vater erſcheinen, nicht ſehr wohl zumute. Jedenfalls wollte Achim
heute wieder ſein Vorhaben mit ihr beſprechen. Mit Ungeduld
ging ſie in den Kolonnaden auf und nieder, bis der Erwartete end
lich kam. Als erſtes erzählte er ihr, daß er abgebaut ſei. Nun ſei
ſie ſeine einzige Hilfe. Sie müſſe ihn heiraten. Morgen gehe er zu
ihrem Vater

Alles Reden Suſes, daß ſie ihn nicht liebe, half nichts. Broſe
wollte die Situation ausnützen.

Erſt als Suſe Broſe verſprach, ihm bei ihrem Onkel eine An
ſtellung zu verſchaffen, gab er ſich zufrieden.

Am Tage darauf telephonierte Suſe Broſe an, daß er ins Tal
kommen ſollte, um ſich ihrem Onkel vorzuſtellen, und wenige Stun
den ſpäter hatte er ſeinen Poſten als Korreſpondent mit einem
Monatsgehalt von dreihundert Mark.

Jm Städtchen erzählte man ſich, daß Frau Kramer einen Nerven
unfall gehabt hätte, der noch allerlei Folgen haben könnte. Einige
Frauen aus Kramers Bekanntenkreiſe wollten längſt bemerkt ha
ben, daß etwas mit der Frau nicht ſtimmte. Sie ſei menſchenſcheu
geworden, was immer ein Zeichen beginnender Nervenzerrüttung

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 17. Auguſt.

Kranke und Krankenbeſucher.
Nicht von mitfühlenden Verwandten, Freunden und Bekannten,

die dem Kranken etwas Freundliches zu ſagen wünſchen, ſoll hier
die Rede ſein, ſondern von jenem, meiſt älteren Herrn (es kann
auch eine Dame ſein), der mit den Worten ins Zimmer tritt: „Jch
komme von der Krankenkaſſe“. Der Kontrolleur alſo! Aber dieſe
Bezeichnung iſt falſch. Gewiß, er kontrolliert auch. Jn einem ſo
großen ſozialen Werk, wie es die Krankenkaſſen ſind, muß alles
klappen, wenn die Hilfe und Pflege rechtzeitig und ordentlich vor
ſich gehen ſoll, und da iſt denn vieles zu beachten, das der Kranke
ganz natürlich leichter vergißt als der Geſunde. Der Krankenbeſucher
weiſt ihm den Weg, hält ihn von mancherlei Unnützem und manch
mal auch Törichtem zurück.

Aber das iſt nicht die Hauptaufgabe des Krankenbeſuchers. Vor
allem ſoll er ſich von den Wohnverhältniſſen des Kranken über
zeugen. Iſt die Wohnung für den Aufenthalt von Kranken unge

eignet (Und wieviel Wohnungen ſind das nicht), ſo veranlaßt er,
daß die Kaſſe den Kranken ins Krankenhaus überweiſt. Die Woh
nungsunterſuchungen mancher Kaſſen, ſo die der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe Berlin, weiſen auf manchmal geradezu grauenhafte
Verhältniſſe hin. Die regelmäßigen Veröffentlichungen dieſer Kaſſe
haben das Gewiſſen der Oeffentlichkeit aufgerührt. Leider gingen
die einſetzenden Verbeſſerungen nach dem Kriege wieder verloren.

Daneben ſtellt der Krankenbeſucher feſt, ob nicht beſondere
wirtſchaftliche Notſtände vorliegen. Er benachrichtigt in dieſem
Falle die Fürſorgeorganiſationen. Daß ſie nicht immer eingreifen
oder eingreifen können, iſt allerdings bedauerlich. Wenigſtens wer
den aber die ſchwerſten Mißſtände beſeitigt.

Außerdem ſtellt der Krankenbeſucher die notwendige Verbin
dung zwiſchen Arzt und Kranken her. Dem geſchulten Blick der
Kaſſenangeſtellten fällt es meiſt beſſer auf, woran es dem Kranken
fehlt, als den eigenen Familienangehörigen, die durch die Sorge
um das kägliche Brot oft ſo zermürbt ſind, daß ſie das Nächſt
liegende nicht mehr ſehen.

Fahrpreisermäßigung für Blinde zu Berufsreiſen.
In den Tarifbeſtimmüngen über Fahrpreisermäßigung für

Blinde zu Berufsreiſen war bisher vorgeſehen, daß der Eiſenbahn
verwaltung eine Beſcheinigung der Ortspolizeibehörde darüber vor
zulegen iſt, welchen Beruf der Blinde ausübt und daß er dazu die
Eiſenbahn benutzt. Künftig wird die Beſtimmung dahin lauten,
daß die Beſcheinigung der Gemeinde (Ortspolizei) be
hörde vorzulegen iſt. Die Aenderung iſt notwendig geworden,
weil ſich die Polizeibehörden vielfach geweigert haben, mangels
Kenntnis der perſönlichen Verhältniſſe der Blinden die Beſcheini
gung auszuſtellen. Jm allgemeinen ſind die Verhältniſſe der Blin
den bei den Gemeindebehörden (Wohlfahrtsämtern) eher bekannt.
Wir bitten daher, den Blinden von der Aenderung Kenntnis zu
geben und insbeſondere den Blinden in Gr.Berlin zu empfehlen,
ſich zur Vermeidung zweckloſer Gänge nicht an die Polizeireviere,
ſondern an die Wohlfahrksämter zu wenden Benutzung der
Eiſenbahnabteile für Schwerbeſchädigte durch Friedensblinde. Jm
Freiſtgat Sachſen dürfen Friedensblinde u. andere gebrechliche Per
ſonen bereits ſeit längerer Zeit die beſonderen Abteile für Schwer-
kriegsbeſchädigte benutzen. Neuerdings werden den Friedensblinden

durch die Abteilung für Schwerbeſchädigtenfürſorge bei den Kreis
g

e t t h. h Heu r morgens gingmer vom Hauſe fort, dann wollte ſie zu ſeiner Frau gehen.
Sie mußte auch ſehen, was Fritz machte. Man ſprach davon,
daß er die Pflege der Mutter ganz allein übernommen hatte. Das
war ja ſehr brav von ihm, aber Krankenpflege war doch nichts für
einen Mann. Er verſtand es gewiß auch gar nicht. Dazu gehör
ten Frauenhände. Nur gut, daß ſie gerade hier war, da konnte ſie
helfen

Am anderen Vormittag, kaum, daß Kramer ſein Haus verlaſſen
hatte, ſtand ſie am Bett der Frau. Paula Kramer ſah ſie aus gro
ßen, hohlen Augen an. Ein Leuchten brach aus ihnen, als ſie
Hanna erkannte

„Du, ach Gott, iſt das ſchön, daß du hier biſt!“
Das war wirkliche Freude. Fritz konnte jetzt ruhig eine Stunde

en die Luft gehen; er war ſchon ſeit Tagen nicht mehr hinausge
kommen. Hanna redete ihm zu: „Geh' nur, Fritz ich bleibe bis
kurz vor Mittag. Du kannſt ganz ruhig ſein; ich ſorge für Mut
ter gut.

Wie ſie das ſagte: Jch ſorge für Mutter nicht: für deine
Mutter. Es freute ihn ſo innig. Er faßte nach ihrer Hand, und
drückte ſie. Nicht verſteckt vor der Mutter, nein ſo, daß ſie es ſah;
ſie wußte ja auch, was ihn ſo freute

Er beugte ſich zu ſeiner Mutter nieder, und küßte ſie
Paula Kramer erholte ſich langſam unter der Pflege von Fritz

und Hannga.

Sie war nun ſchon außer Bett, und verbrachte mehrere Stun
den des Tages im Garten. Dann wählte ſie mit Vorliebe den
Platz, der ihr die Ausſicht ins Tal bot. Aber ihre Augen ſuchten
nicht die Ferne, in der die Waldberge lagen, die das Tal ſchützten,
auch nicht das Tal ſelbſt, durch das ſich wie ein ſilbernes Band das
kleine Flüßchen ſchlängelte, ſie ſuchten nur die Fabrik. Darauf
ruhte ihr Blick. Dann kam es wohl, daß ihre Lippen ſich in leiſem
Selbſtgeſpräch bewegten und ein ſchwerer Seufgzer ihre eingefun
kene Bruſt hob.

„Mutter trägt ſich mit ſchweren Gedanken“,
Hanna. „Wir müſſen verſuchen, ſie davon abzulenken.
deine Geige, und ſpiel ihr darauf vor.

ſagte Fritz zu
Bring

ſei. (Fortſetzung folgt.)



Die nächſte Bezirksverſammlung in Haſſerode findet nicht

wie geplant, am Sonnabend, den 18. d. Mts., ſondern erſt am 24.
Auguſt und zwar im Friedenstal (Drewes) ſtatt, wovon unſere Ver
ſammlüngsteilnehmer Notiz nehmen wollen.

Gewerkſchaftsfeſt in Haſſerode. Am Sonntag, den 19. Au
guſt, findet in Haſſerode unſer diesjähriges Gewerkſchafts- und Kin-
derfeſt ſtatt. Alle Gewerkſchaftsmitglieder mit ihren Angehörigen
treffen ſich dort. Fehle niemand.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Auf die am Sonnabend
(morgen) ſtattfindende Verſammlung, in der Kamerad Kirchhoff
einen Vortrag hält, machen wir beſonders aufmerkſam

Einen Abſchiedsabend für die Teilnehmer am Parteikurſus
veranſtaltet die Monopolverwaltung heute (Freitag) abend. Es
werden nicht nur die Parkteigenoſſen und Genoſſinnen, die bei der
Begrüßung anweſend waren, gebeten zu erſcheinen, ſondern recht
viele andere werden auch erwartet. Die Kapelle Oſtermeyer hat in
liebenswürdiger Weiſe wieder den muſikaliſchen Teil des Abends
übernommen, ſo daß einige genußreiche Stunden zu erwarten ſind.
Je angenehmer wir den Kurſusteilnehmern den Aufenthalt hier
geſtalten, deſto öfters werden dieſe zu Hauſe von unſerem ſchönen
Wernigerode und unſerem eigenen Hauſe ſprechen, und damit auch
andere veranlaſſen unſer Heim zu beſuchen

Kanaliſakionsnöke. Die Klagen der Hauseigentümer über die
mangelhafte Beratung bei Hausanſchlüſſen reißen nicht ab. Obwohl
der Magiſtrat ſeinerzeit darauf aufmerkſam machte daß jede ge
wünſchte Auskunft auf dem Waſſerwerk erteilt wurde, iſt es kaum
möglich, den betreffenden Beamten anzutreffen. Aber auch die er
haltenen Vorſchläge waren oft nicht verwendbar. Wären am An
ſchlußort die Arbeiten beſprochen, hätte mancher Hausbeſitzer Koſten
und Aerger geſpart. Es hätte ſich empfohlen, die Anſchlußpflichtigen
ſtadtviertelweiſe zuſammen zu holen und den aufgeworfenen Fragen
tachzugehen. Vielleicht iſt es hierzu noch nicht zu ſpaät.

Freivorſtellung im Kino. Eine Freivorſtellung wurde unſeren
Schulkindern unter Führung ihrer Lehrer am Mittwoch nachmittag
von dem Beſitzer der Schloßlichtſpiele gewährt. Jn dem Film „Das
weiße Stadion“ wurde die ganze Pracht der Winterherrlichkeit von
St. Moritz vor den Augen der Zuſchauer entrollt. Dazu die präch
tigen Winterſportleiſtungen der Olympiade. Erft durch die Zeit
lupenaufnahmen konnte die ganze Schönheit der Bewegung gezeigt
werden, ſo z. B. beim Eislauf einer Sonja Henie! Nicht minder
entzückten die ſchönen Aufnahmen der Winterpracht der Alpenwelt.
Auch der Beifilm „Vogelkolonie Langeoog“ und die Deuligwoche
waren für die Kinder ebenſo lehrreich wie unterhaltend. Herzlicher
Dank gebührt Herrn Unger für die Veranſtaltung.

Keine Sommerfremden vom Aufſuchen der Hotels abhalten.
Es iſt angebracht, ſich an die polizeilichen Vorſchriften über die Auf
nahme von Sommerfremden ſtrenge zu halten, da ſonſt ſehr unan
genehme Folgen eintreten können. Auch die Hotelbeſitzer haben ein
Recht zu leben, und niemand darf dieſes in einer oft beobachteten
Weiſe ſchädigen. Die Beachtung der Bekanntmachung in der heu
ſigen Nummer liegt daher im Intereſſe aller Beteiligten.

Ferngasverſorgung. Wie wir erfahren, ſollen am Sonn
abend die Stadtverordneten ſich zu einer Beſichtigung der Fern
gasverſorgung einfinden. Gerade zur rechten Zeit iſt daher die
Nummer 16 unſerer Halbmonatsſchrift Die Gemeinde erſchienen,
in der über dieſes außerordentlich wichtige Thema ein Artikel er
ſchienen iſt, den unſere Genoſſen vor der Beſichtigung einer ein
gehenden Durchſicht unterziehen wollen.

Fahrt nach den dicken Tannen. Die „dicken Tannen“ im
Wolfsbachtal bei Hohegeiß bilden eine ſeltene Naturſehenswürdig
keit des Harzes. Die 117 Riefenfichten ſind durchſchnittlich 50 m
hoch und haben ein Alter von 200 280 Jahren. Morgen Sonn
abend nachmittag veranſtaltet unſere Kürverwaltung einen Geſell
ſchaftsausflug dorthin. Ermäßigter Fahrpreis 250 Mark. Die
Wanderung nach Hohegeiß, dem höchſtgelegenen Harzdorf, nimmt
einſchließlich Beſuch des Wolfsbachtales und Rückweg nach Sorge

Aus Halberſtadt.
Heute Kundgebung für die „Volksbühne“.

Am heutigen Freitag, 20 Uhr, findet im Stadtpark die geplante
Kundgebung für die Freie Volksbühne ſtatt. Wir machen auf die
Veranſtaltung nochmals aufmerkſam, weil ſie den Auftakt zur
Bründung einer Freien Volksbühne in Halberſtadt darſtellt. Der

Sängerbund hat ſich in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt, die
Kundgebung durch einige Liedvorträge zu verſchönen. Da ein Ein
trittsgeld nicht erhoben wird, obwohl ein höchſt intereſſanter kultur
politiſcher Vortrag von Dr. Neſtriepke-Berlin im Mittelpunkt der
Kundgebung ſteht, ſollte jeder am Theaterweſen u. an der Arbeiter
bildung Jntereſſierte die Veranſtaltung beſuchen. Beitrittserklä
rungen liegen am Eingang zum kleinen Stadtpark-Saal aus. In
tereſſenten können ein aufklärendes Flugblatt und Beitrittserklä
rungen auch in der Buchhandlung „Halberſtädter Tageblatt“ erhal
ten. Dort werden auch die Beitrittserklärungen angenommen.

Sängerbund. Der Männerchor trifft ſich qm Freitag abend
tunkt 8 Uhr im kleinen Stadtparkſaal. Da es ſich Um die Unter
ſützung einer kulturellen Bewegung handelt, wird erwartet, daß
kein Sänger fehlt.

Zum Lommel-Gaſtſpiel. Wir brauchen keine Reklametrom-
inel, wir haben Ludwig Manfred Lommel“, ſo ſchrieb vor einiger
Zeit die Funkſtunde über Deſttſchlands populärſten Funkhumoriſten
Ludwig Manfred Lommel. Während Lommel ſo im Funk eine
inzigartige Stellung einnimmt, verſtand er es, auch Bühne und
Podium im Sturm zu erobern. Daß ſämtliche LommelGaſtſpiele
ſchon tagelang vorher vollſtändig ausverkauft ſind iſt ſchon zur
Selbſtverſtändlichkeit geworden. So empfiehlt es ſich, zu dem am
Montag, den 20. Auguſt im Elyſium ſtattfindenden LommelGaſt
foiel die Eintrittskarten rechtzeitig im Vorverkauf zu beſorgen

P. A. Fremdenverkehr im Monat Juli. Die Statiſtik der Polizei
weiſt im Monat Juli 2840 Fremde mit 3459 Uebernachtuüngen auf.
Verglichen mit den entſprechenden Zahlen des Juli vorigen Jahres
(2502 Perſonen und 2900 Uebernachtungen) ergibt ſich wiederum ein
ſchöner Zuwachs Der Vergleich wird noch intereſſanter, wenn man
auch das Jahr 1926 heranzieht, von dem allerdings nur Perſonen
zahlen vorliegen. Dann ſtellt ſich der Vergleich folgendermaßen
Juli 1925 2142 Perſonen, Juli 1927 2502 Perſonen, Juli 1928 2840
Perſonen. Das ergibt für 1928 einen Zuwachs von über 33 ein
Drittel Prozent gegenüber 1926. Die Uebernachtungeziffer iſt
egenüber 1927 um über 19 Prozent Prozent geſtiegen. Jntereſſant
iſt auch im Monat Juli der Vergleich der Ausländer 1927 159
Ausländer, 1928 336 Ausländer

Vom Diemen abgeſtürzf. Wir berichteten geſtern von einem
ſchweren Unfall, der ſich an einem Diemen an der Huychauſſee er
eignet hat. Nach den uns geſtern gemachten Angaben war anzu
nehmen, daß der Unfall durch ein unvorſchriftsmäßiges Anbringen
der Bühne beim Diemenaufbau entſtanden iſt. Jn Wirklichkeit ſollte
der Diemen aber abgetragen werden. Er war bereits ſo weit ab
geſchleppt daß die Bühne aus dem Diemen herausgezogen werden
mußte. Dieſes Abmontieren iſt Sache des Aufſehers. Oft machen
es aber die jungen Mädchen ſelber. So auch in dieſem Fall. Die
23jährige Polin zog die Bühne heraus es handelt ſich um ein
Brett, das auf zwei in den Diemen befeſtigten Pfählen bofeſtigt iſt

Und ließ ſte am Diemen zur Erde gleiten. Dadurch ſtanden die
ſpitzen Pfähle nach oben. Jm Augenblick des Abwerfens glitt aber
die Arbeiterin auf dem Diemen aus und ſtürzte ab, wobei ſie mit
heim Kinn in einen der beiden ſpitzen Pfähle ſchlug und aufgeſpießt
wurde. Der Pfahl drang der Bedanernswerten eine Hand breit in
hen Kopf. Eine Stunde nach der Einlieferung ins Krankenhaus
herſtarb das junge Menſchenkind an der furchtbaren Verletzung

Wer kennt den Toten? Am 7. Auguſt 1928 wurde aus der
Ltbe bei Froſe die Leiche eines unbekannten 50— 55jährigen Man
nes geborgen. Der Unbekannte iſt 170 1.75 cm groß breitſchul
krig, hat hellblondes glattes Haar, rundes Geſicht, hohe Stirn, ab
ſtehende Ohren, lückenhafte, auffallend große Zähne und war be
kleidet mit dünklem kleinbraunkarierten Anzug, Normalhemd mit

31 Stunden in Anſprüch. Der Ausflug kann als ſehr lohnend

n V mee rder Schloß Lichtſpiele mit dem großen deutſchen Filmwerk e
letzte Walzer“ nach der berühmten Operette von Oskar Strarce
wie ſchon ſo oft auch dieſes Mal das Tagesgeſpräch von Wer
nigerode ſein. Willi Fritzſch ſtattet die Rolle des Schwerenöters
Saraſſow mit all der Liebenswürdigkeit aus, die ihm zu Gebote
ſteht. Im bunten Teil ſorgt das Luſtſpiel „Bibi und Pock“ für aus
gelaſſenen Humor. „Meiſter Stachelrock“, ein glänzender Kultur
film und die beliebte DeuligWochenſchau ergängen das große Pro
gramm.

Nöſchenrode. (Eine Steuermahnun g) erläßt der Ge
meindevorſtand in unſerer heutigen Zeitungsausgabe, worauf hier
hingewieſen ſei.

Kreis Wernigerode.
Ilfenburg, 16. Auguſt. (Abgeſtür zt) iſt in den Klippen ein

auswärtiger Touriſt. Er zog ſich ſchwere Verlehungen zu,

Jlſenburg, 17. Auguſt. (Unglücksfalh. Ein vedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich heute im Walde. Der Steinhauer Hein
rich Stagge von hier kam auf dem Nachhauſewege mit ſeinem Rade
zu Fall und brach ſich ein Bein. Herr Dr. Mitſcherling, der ſchnell
zur Stelle war, leiſtele die erſte Hilfe und brachte den Bedauerns
werten mit dem Auto nach Hauſe. Der Verunglückte mußte noch
am ſelben Abend in das Kreiskrankenhaus nach Wernigerode über
führt werden.

Ein Schwimmfeſt) wurde geſtern abend von der Kur
berwaltung im Ludwigsbad veranſtaltet. Das warme Wetter, wie
auch der gute Ruf, der dieſen Veranſtaltungen vorausgeht, hatte
viele Beſucher angelockt. Die Kurkapelle konzertierte, während ſich
jung und alt im Waſſer beim Spiel amüſierte Auf der Liege-
wieſe wurde ein Feuerwerk abgebrannt. Leider machte ein ein
ſetzender Regen dem luſtigen Treiben ein allzufrühes Ende

(Pech) hatte der Lehrling eines hieſigen Bäckermeiſters.
Der Mann, der beim Brötchenaustragen war und einen Tragkorb
mit friſchen Brötchen trug, kam in der Damaſchkeſtraße mit dem

blaugeſtreiftem Einſatz Umlegekragen, bläulichem Selbſtbinder und
Schnürſchühen. Bei der Leiche wurden vorgefünden: 1 ſilberne
Herrenuhr mit Nr. 64 727 mit Kette, 1 Taſchenmeſſer, 1 Portemon
naie mit 15 Rpfg. und 1 weißes Taſchentuch. Eine Kleiderkarte
ſteht bei der Landeskriminalpolizeiſtelle Magdeburg zur Verfügung,
woſelbſt auch in Zimmer 258 ſachdienliche Mitteilungen entgegen
zenommen werden.

Aus Oſterwieck.
(Motorfahrer und Radler) erlitten einmal wieder

inen gegenſeitigen Zuſammenſtoß, der dadurch entſtand, daß der
rſtere an der Luiſenallee beim Heineboldſchen Grundſtück einen
ihm vorauffahrenden Erntewagen überholen wollte. Jm gleichen
Moment kam auf der anderen Straßenſeite ein Radfahrer daher
und nun geſchah das in ſolchen Fällen unvermeidliche. Der junge
Radfahrer ſtürzte und erlitt eine ſchwere Beinverletzung; außerdem
wurde das Rad zertrümmert. Auch der Motorfahrer kam zu Fall,
wurde aber nur leicht verletzt

Graswuchs auf einzelen Straßen) iſt nicht
jedermanns Geſchmack, obwohl es ein untrügliches Zeichen beſchau
lichen Stillebens iſt, das einen Teil der Kleinſtadt Romantik aus
acht. Andere Städte legen beſondere ſog. „Grünſtreifen“ an; das
haben wir nicht nötig. Schreiberhofgaſſe und Schreiberhof, wie
auch andere ſtille Winkel täuſchen ein Stück Wieſengelände vor und
an anderen Stellen iſt ein Benneſſelhorſt nicht ſelten. Das ſoll nun
anders werden und die Polizei macht darauf agufmerkſam, daß das
Graszupfen mit zur Straßenreinigung gehört. Wer ihre Beſtim
müngen nicht beachtet, ſoll zur Anzeige gebracht werden. Bei
dieſer Gelegenheit ſei auch auf das wüſtliegende Geländedreieck an
der Fritz Ebertſtraße vor Jürgens Saalbau und Garteneingang
hingewieſen. Hier wuchert das Unkraut in üppigſter Form, was
wirklich keine „Augenweide“ aber auch keine Schafweide iſt! Ein
mal hat ſchon jemand einen Anlauf mit der Senſe genommen,
dies löbliche Beginnen aber nicht fortgeſetzt. Jſt dies „idylliſche“
Fleckchen Heimaterde vielleicht ſtillſchweigend zum Naturſchutz
park erklärt?

GBeſitzwechſel.) Die frühere Lupinenfabrik, deren
letzter Beſitzer Konrektor B Kregel war, iſt abermals in andere
Hände übergegangen. Jetziger Käufer iſt der Landwirt Foörſter
ling, bisheriger Beſitzer des früher Röverſchen Anweſens in der
Mittelſtraße.

Ein Sommervergnügen der hieſigen Wald
aärbeiter) findet am Sonnabend, den 18. Auguſt im Waldhaus
ſtatt. Alle Freunde und Gönner unſeres ſchönen Fallſteinwaldes,
denen die Kulturen, wie die forſtliche Pflege des Waldbeſtandes
am Herzen liegen, ſollten dieſes beſcheidene Feſt, das durch frei
willige Spenden Einzelner ermöglicht wurde, beſuchen

Aus Quedlinburg.
(GKerienreiſe der Gewerbe-Fachſchule) Unſere

Ferienreiſe ging ins Rhein und Ruhrgebiet. Der große Tag der
Abreiſe wurde für den 12. 7. feſtgeſetzt. Das erſte Ereignis nach der

Rade zu Fall. Die Brötchen rollten luſtig in den Sand und es fan
den ſich bald viel Lachluſtige ein. Ja, wer den Schaden hat 500 Meter trug uns der Förderkorb in den Schacht hinab.

nächtlichen Fahrt war die Beſichtigung einer Steinkohlenzeche.

Meter führen wir in der Sekunde. Bald kamen wir in einen dunk
len, ſtempelgeſtützten Abführſtollen. Züge, 20—30 Wagen lang,
führen mit elektriſcher Grubenlokomotive an uns vorbei. Eine
Stunde ſpäter verabſchiedeten wir uns von den freundlichen Zechen
heamten mit einem fröhlichen „Glück auf“. Jetzt ging es in den
Eſſener Stadtwald und von da in die Kruppſchen Kolonien. Dann
führen wir von Eſſen nach Duisburg. Friſch erwachten wir am
nächſten Tage. Wir lernten dieſen Hafen während einer Rund
fahrt im Motorboot kennen. Deutſche holländiſche und franzö
ſiſche Schlepper konnten wir an den Flaggen unterſcheiden. Wir
führen dann von Duisbürg nach Düſſeldorf. Hierſelbſt hatten wir
Gelegenheit, ein erfriſchendes Bad im Rhein zu nehmen. Dieſe
Stadt wird uns durch ihre vorbildlichen Anlagen, ſowie durch allge
meine Schönheit, in Erinnerung bleiben. Am Sonntag morgen ging
es nach Köln. Erwartungsvoll ſahen wir vom Zuge aus nach dem
Währzeichen der größten Stadt am Rhein, dem Kölner Dom. Auf
dein Bahnhof KölnDeutz ſtiegen wir aus. Vor uns lag die Preſſa,
die Internationale Preſſeausſtellung mit ihren maſſiven Gebäuden
und Türmen, die wir beſichtigen ſollten. Wir bekamen einen
Führer, der uns durch die Ausſtellung führte Jn großen Räumen
wurde der große Kampf zwiſchen Zeitung und Zenſür beſchrieben.
Wir bekamen die erſten gedruckten Zeitungen zu ſehen, wie auch
die alten Maſchinen. Dabei waren ſämtliche Ausſtellungsräume der
Zeit ihrer Darſtellung entſprechend ausgeſtattet. Sehr intereſſant
waren die Druckereimaſchinen, die wir von der erſten und älteſten
bis zur modernſten 96 Seiten druckenden Rotationsmaſchine in
Tätigkeit ſahen. Für Volksbeluſtigungen ſorgten großzügig einge
richtete Vergnügungsſtätten. Am Nachmittag desſelben Tages
führen wir mit der Bahn rheinaufwärts nach Rüdesheim. Am
nächſten Tage beabſichtigten wir mit einem Dampfer von Rüdes
heim bis Köln zu fahren. Wir hatten einen herrlichen, vom Wet-
ter begünſtigten Tag. Gegen 149 Uhr fuhr unſer Dampfer An
all den ſchönen, vielbeſungenen Burgen und Orten des Rheines
führen wir vorüber. Die Loreley, die Marxburg, Stolzenfels und
der Rolandsbogen zeigten ſich unſeren Blicken In Köln ange
kommen, gingen wir in den Dom. Von Köln aus ging es nach
Haſpe i. W. zur Beſichtigung des Eiſen und Stahlwerkes daſelbſt.
Wieder hatten wir eine ſchöne Fahrt. Diesmal durchs Bergiſche
Land über die Müngſteiner Brücke, die die höchſte deutſche Brücke
iſt mit 107 Metern. In Haſpe angekommen, ging es zum Stahl
werk. Vier mächtige Hochöfen bekamen wir zu ſehen. 25 große
Lokomotiven ſorgten für den Verkehr im Werk Als Kraftmaſchinen
kommen hier Großgasmaſchinen zur Verwendung 60 Prozent des
verbrannten Kokſes kommt zur Verwendung für den Antrieb dieſer
Maſchinen. Man erzeugt mittels der Gasmaſchinen Elektrizität und
Gebläſewind. Letzkeren brauchen die Hochöfen zu ihren Verbren
nungsprozeſſen in großen Mengen. Nach der Beſichtigung des
Werkes gingen wir in unſere idylliſch im Walde gelegene Jugend
herberge zurück. Am anderen Tage ging es heimwärts. Den
Gewerbeoberlehrern Salzmann und Pütter ſei für die Zuſammen

ſtellung der Reiſe gedankt. J(attenplage) Die Müllabladeſtelle im Nordweſten der
Stadt an der Weſterhäuſerſtraße hat ſich zur Rattenbrutſtelle ent
wickelt. Schon wiederholt wurden am Tage von Vorübergehenden
Ratten bemerkt, die eine Dreiſtigkeit ſondersgleichen an den Tag
egten. Da keine Mittel zur Bekämpfung angewendet wurden,
kann man nun von einer Plage ſprechen. Es würden in einer
Nacht in der Nähe der Müllabladeſtelle 8 brütende Täubinnen von
Ratten getötet. Hoffentlich wird die Stadt nun Schritte zur Be
fämpfung der Plage tun.Dene Sedürinigonſtalt) Am heutigen Freitag
wird die neue Bedürfnisanſtalt gegenüber dem Hofausgang des
Rathauſes der Oeffentlichkeit übergeben Sie paßt ſich haulich ganz
der Umgebung an, denn das übliche Wellblech iſt nicht als Bau
material verwendet. Es wi ß
eine Bedüurfnis anſtalt entſteht

(Gewerkſchaftshaus) Alle Gewerkſchaftsköllegen-
Parteigenoſſen und Reichsbannerkameraden bitten wir, bei ihren
ſonntäglichen Spaziergängen das eigene Heim, das Gewerkſchafts
haus, zu berückſichtigen. Jm Garten und in den Räumen, beſon
ders im Ebertſaal, ſitzt es ſich angenehm.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 16. Auguſt (Verſchönerung des Straßen

c ildes.) Seit Wochen iſt die Thalenſerſtraße von rührigen Bau
handwerkern und Straßenarbeitern belebt die dort eine Hochbord
anlage und einen Abwäſſerungskänal legen. Durch das Zuſchütten
des Grabens wird die Thalenſerſtraße bedeutend verbreitert. Stören
werden allerdings die dort ſtehenden, ſehr ſchief gewachſenen Obſt
bäume wirken Vielleicht könnten dafür ſchöne, ſchmuckhafte Laub-

bäume angepflanzt werden.
GBauarbeiten im Eliſabethſtift.) Es machte ſich

die Notwendigkeit eines Um und Ausbaues im Eliſabethſtift be
merkbar, da der alte Fachwerkbau den baupolizeilichen Vorſchriften
kaum noch entſprach und nicht mehr Sicherheit genug für die dort
wohnenden Menſchen vorhanden war. Binnen kurzer Zeit iſt die
Straßen wand wieder hochgegogen und das Dach wieder gedeckt, ſo
daß der Neubau bald wieder bezogen werden kann.

SportNaturfreunde. Bezirk und Orksgruvpe Halberſtadt. Am Sonn
tag, den 19. d. Mts. findet eine HuyWanderung ſtatt. Treffpunkt
91 Uhr Huysburg, wo wir mit den Helmſtedtern zufammen kom
men. Darauf gemeinfame Huywanderung. Wir erſuchen um zahl
reiche Beteiligung. Die Halberſtädter marſchieren 7 Uhr vom Tor

teich ab. S SF. C. Burgund o9. Am Sonntag weilte die Jugendelf in Thale
und mußte ſich der körperlich ſtärkeren Jugend von Thale mit 5:0
beugen. Zum Sonnabend, den 18. Auguſt, iſt die Quedlinburger
Jugendmannſchaft verpflichtet. Dieſe verfügt über ſehr gute Kräfte
Daher iſt ein Beſuch des Spieles zu empfehlen. Anfang iſt 18.30
(6.30) Uhr Sportplatz Burchardianger. Die erſte Elf iſt durch Ab
ſage von Staßfurt ſpielfrei Eine kombinierte Mannſchaft fährt
nach Harsleben, um gegen die dorkigen Germanen das Rückſpiel

aiszutragen. Die Mannſchaft ſpielt wie folgt Zſchaliſch, Homann,
Schulze, Wulfert, Neuhaus Kaiſer, Schüler, Horn, Schumann,
Wolfgang, Freiberg. Erſatz: Miehe. Abfahrt iſt für Radfahrer
130 Uhr. Die Jugendelf ſpielt um 10 Uhr auf dem Sportplatz
Burchardignger gegen die gleiche von GermaniaNeinſtedt.

F. C. Germania 1911-Reinſtedt 1. gegen F. C. Vorwärksued
linburg 1 2:0 (0:0) Am letzten Sonntag waren nach längerer
Spielweiſe unſere Germanen wieder auf dem Plan. Die alten, be
währten Kämpfer ſind von der BVildfläche verſchwünden, und da
durch hat Germania natürlich gewaltig an Spielſtärke verloren.
Neinſtedt hatte Anſtoß und ſpielte zunächſt gegen Wind und Sonne,

kamen aber zu keinem rechten Zuſammenſpiel. Einen guten Ein
druck hinterließ Huedlinburg. Auch nach dem Seitenwechſel än
derte ſich das Spielbild nur unweſentlich. Zwar ging Neinſtedt
etwas mehr aus ſich heraus, aber keine der Parteien konnte etwas
Zählbares erreichen. Erſt 10 Minuten vor Schluß konnten die Hie
ſigen durch ihren linken Läufer einen Treffer anbringen und kurz
vor dem Abpfiff konnte der rechte Verteidiger der Hieſigen einen
Strafſtoß unhaltbar einſenden. Infolge reichlichen Pechs kamen

6—8 d e Quedlinburger nicht einmal zu dem wohlverdienten Ehrentor.
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Endergebnis 2:0 für Neinſtedt. Eckenverhältnis 6:4 für Germania
Der Schiedsrichter Pille leitete umſichtig und gerecht. Um 1.45 Uhr
trafen ſich die 1. Jugendmannſchaften von Neinſtedt und Huedlin
burg. Neinſtedt gewann mit 5:3 Der Schiedsrichter Lippold
leitete einwandfrei

Germania 1900. Fußball- Abteilung. Letzten Sonntag erledigte
die 1. Mannſchaft gegen den Sport-Club Sargſtedt die Vorrunde
um den V. M. B. V.-Pokal und gewann 11:1. Die Sargſtedter
wehrten ſich, ſo gut ſie konnten, und waren mit großem Eifer bei
der Sache. Am kommenden Sonntag findet das Rückſpiel Harz-
gau gegen Kyffhäuſergau in Eisleben ſtatt. Folgende Spieler haben
den Gau bzw. den Verein zu vertreten: Schmidt, Müller J, Blu
meyer, Schindler, Müller II und Mansfeld. Treffpunkt pünktlich
8.30 Uhr am Heinehaus. Auf dem Germania-Platz finden folgende
Spiele ſtatt: 2. Mannſchaft gegen Sportvereinigung Aſchersleben
2., Anfang 21 Uhr. Anſchließend ſpielt die 3. Mannſchaft gegen
Sport-Club Sargſtedt.

Gewerkſchaftliches.
Die Urlaubsfrage der Jugendlichen.

Die Jugendlichen erhalten noch weniger Urlaub als die erwach
ſenen Arbeitskräfte. Jn den aufnähmefähigſten Jahren haben ſie
nicht einmal die Möglichkeit, eine längere Wanderung zu unter
nehmen, die ihren Geſichtskreis erweitert, ſie ſeeliſch bereichert und
körperlich ſtählt. Es ſind nicht die ſchlechteſten, die durch allerhand
Sch liche ihren Urlaub erzwingen. Alle Welt ſympathiſiert mit
dieſen Jugendlichen und gönnt es ihnen von Herzen, wenn es ihnen
gelingt, für 2, 3 Wochen den Staub des Alltags abzuſchütteln und
ihre Jugend zu genießen. Aber warum bedarf es dann dazu aller
hand Liſten? Warum kann nicht der Anſpruch der arbeitenden Ju
gend auf ausreichende Freizeit als ihr gutes Recht anerkannt wer
den?

HOeſterreich, das ſich immer
Geſetzgebung hervortut, hat die Angelegenheit durch eine geſetzlie
Verordnung geregelt. Danach iſt vom Arbeit-
geber ein ununterbrochener Urlaub von vier Wochen zu gewähren,
wenn 1. der Jugendliche auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſes des
Krankenkaſſen oder Schularztes aus Geſundheitsrückſichten drin
gend einer Erholung bedarf wenn 2. ihm die Aufnahme in ein Er
holungsheim zugeſichert iſt oder er den Urlaub nachweislich auf
dem Lande verbringen kann und wenn 3. das Dienſtverhältnis
wenigſtens 6 Monate dauert. Der beurlaubte Jugendliche behält
während des Urlaubs den Anſpruch auf ſeine Geldbezüge. Der
Antritt des Urlaubs iſt mit Rückſicht auf die Betriebsverhältniſſe
und die dem Arbeitnehmer zu Gebote ſtehenden Erholungsmöglich
keiten im Einvernehmen rechtzeitig zu beſtimmen.

Praktiſch kommt natürlich alles darauf an, welche Erholungs
möglichkeiten den Jugendlichen geboten werden. Daher würde
unter Leitung des Bundesminiſters für ſoziale Verwaltung ein
Kuratorium zur planmäßigen Jnangriffnahme der Erholungs
fürſorge einberufen, in dem außer dem Miniſterium Kommunen,
Krankenkaſſen Gewerbeinſpektorat, Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer, Jugend und Jugendfürſorgeverbände verſchiedener Richtun
gen vertreten ſind. Das Kuratorium hat ſeit 1918 bis 1926 in

mehr durch eine fortſchrittliche

dem Jugendlichen

ſtändig wachenden Zahlen im Jahre 1927 über 10 000 Jugend
liche in eigenen Erholungsheimen für meiſt vierwöchentliche Ku
ren untergebracht.

Jn Deutfeh an mehren ſich die Stimmen, die eine h
lich ausgedehnte Erholungsfürſorge für unſere Jugendlichen for
dern. Neben Erholungsheimen brauchen wir für die kräftiger n
Jugendlichen viel mehr Herbergen, Jugendlager und derglei m
Die Gelegenheiten zum Uebernachten auf Wanderungen ſind ich
nur quantitativ unzulänglich, ſondern auch oft in einer Verfaſſung

die ſich nich? für Mädchen eignet. Hier muß Wandel
werden.

geſchaffen

Für die Herrenkonfektion ein Schiedsſpruch wurde am 19. Juli
gefällt, der insgeſamt eine Lohnerhöhung von 11 Prozent vorſieht.
Da der Schiedsſpruch vom Arbeitgeberverband abgelehnt wurde,
beantragte der Deutſche Bekleidungsarbeiterverband die Verbind
lichkeitserklärung. Das Reichsarbeitsminiſterium hat am Dienstag
die beantragte Verbindlichkeitserklärung abgelehnt. Um zur Lage
Stellung zu nehmen, beruft der Deutſche Vekleidungsarbeiterver-

band eine Konferenz der Branchenvertreter, die am 19. Auguſtt
ſtattfinden wird. Außerdem hat er die Beteiligten aufgefordert an
alle Unternehmer der Branche die Forderung auf Anerkennung
des Schiedsſpruches bis früheſtens Sonnabend mittag zu richten.

Briefkaſten.
Schweine Verſicherung. Gewährfriſten

als Nutz- und Zuchttiere verkauft werden: bei Rotlauf 3 Tage, beiSchweineſeuche 10 Tage. Für Schweine, die als Schlachttiere ver

kauft werden: Tuberkuloſe 14 Tage, Trichinen 14 Tage Finnen
14 Tage. Bei einem Viehmangelprozeß iſt aber ſtets rechtstundi
ger Rat eines Rechtsanwalts, einer Rechtsauskunftsſtelle oder einer
Gerichtsſchreiberei erforderlich.

Am geſtrigen Nachmittag kam ich zum Friedhof, um meine ver
ſtorbene Tochter zu Grabe zu geleiten. Jn meiner Begleitung
waren einige Frauen, die ebenfalls an dem Begräbnis teilnehmen
wollten. Als wir am Friedhof ankamen, war das Tor abgeſperrt.
Der am Tore Wache haltende Arbeiter wollte uns nicht hinein
laſſen. Es gab eine erregte Auseinanderſetzung, bevor män mich
einließ. Nicht nur die, welche meiner Tochter das letzte Geleit
geben wollten, ſondern auch die anderen Umſtehenden waren em
pört über dieſe Abſperrung und das Verhalten des Mannes, wo

ſind für Schweine, die

r gerode Spielerkorps. Zur Teilnahme am Gewerkſchafts
en treten ſämtliche Spielleute am Sonntag um 1 Uhr im Monopol
an. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender

Sonnäbend, den 18. Auguſt.
Berlin. 20,30 „Ingeborg“, Komödie von Götz
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Uebertragung von Dresden: Zitherkonzert.

21,15 Konzert des Bajan Outartetts.

Amtliche Wetternachrichten.
Deonnerh

s o

durch es den nächſten Angehörigen unmöglich gemacht wurde, einem
lieben Verſtorbenen zu Grabe zu bringen. Wie ſtellt ſich die Fried-
hofsverwaltung zu dieſem Vorkommnis? Warum iſt man ſo ängſt
lich mit dem Abſperren! Gerade in den größeren Städten kennt
man eine ſolche Maßnahme kaum. Jedenfalls wäre es angebracht,
dem am Tor aufgeſtellten Poſten anzuweiſen, wenigſtens die zum
Trauergefolge gehörenden Perſonen ohne jede Behinderung einzu

haſſen. W.Feisbennet échwarz Rot Gr

Halberſtadt. Am Sonnabend, den 18. Auguſt, abends 8 Uhr,
findet beim Kameraden O. Bollmann eine Vorſtands und Bezirks-
führerſitzung ſtatt.

Wehrſtedt. Wir beteiligen uns morgen Sonnabend, am Ausflug
des Geſangvereins „Liederkranz“ nach Kamerun. Antreten beim
Lokal Raecke 8 Uhr. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

e

Vorausſichtliche Witterung bis 18. 8. abends:
Aus der Tiefdruckrinne, die ſich am Donnerstag morgen von

Mecklenburg bis Jsland erſtreckte, hat ſich am abend eine größere
Depreſſion entwickelt, die über Südſchweden liegt und die von der
Oſtſeeküſte bis nach Mittelſkandinavien ſtärkere Regenfälle hervor
gerufen hat. Auf der Südſeite dieſer Zyklone kam es in Deutſch
land im Laufe des Tages zu örtlichen Regenfällen bei ziemlich tiefer
Temperatur, und da in ihrem Kern der Luftdruck noch weiter fällt,
wird ſie ſich noch mehr vertiefen. Wir können daher vorläufig noch
nicht mit einer Beſſerung des Wetters rechnen, zumal das Hoch
druckgebiet über der Biskaya liegen bleibt.

Ausſichten: Noch ſtark bewölkt und einzelne Regenſchauer
bei ziemlich tiefer Temperatur, am Sonnabend etwas wärmer.
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wegen Aufgabe meines Ladengeschäftes.

zu den besten

Tisch- und Bettwäsche

Woll- und baumwoll. Masseline,

und Bettsatins. Inletts und Züchen.

Spannstoffe. Bett-, Tisch-, Divandecken.

Große Posten Sommer- und Winterstoffe. K-Waschseide, Voiles,
Seiden.

Große Posten Baumwoll waren. Hemdentuche, Barchente, Linons

III

Preise für meine guten Qualitäten ohne Räücksicht auf ihren früheren Wert teilweise bis 6090 ermäbigt.
Das Lager soll und muß innerhalb einiger Wochen vollständig geräumt sein. Es Versäume niemand diese günstige Gelegenheit

Besonders vorfelhafte Angebote
Große Posten Herren- und Damenstoffe von den einfachsten bis

Künstler- Gardinen ſeder Art, Stores, Gardinen,

Staunenet hie Preise
Große Posten Wäsche

Läuferstoffe, Vorlagen Schlüpfer. Herren-M

Strickjacken, Westen,

Beginn Sonnabend, den 18. August 1928, frith 9
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röcke, Beinkleider, Hemdhosen. Seidentrikot- Unterröcke Hemdhosen,

Große Posten Damen-Sommer- und Wintermäntel.

und Jacken. Damenstrümpfe in Wolle, Mako, Seidenflor und Seide.

Große Posten Handtücher, Gläsertücher, Taschentücher
mäntel und Frottierwaren,

Waren werden auf Wunsch bis zu 15. Sepfember ce. zur

Kacaufhaus Gohen, Acalhberstcactt
Schmiedestrabe 555

c. r Bester

II Be t Brrr

Zann Verkauf gelangen
Damen Tag- und Nachthemden. Prinzeb-

Oberhemden
Kostüme.

Pullover. Herren- Anzüge. Arbeitshosen

ako-Normal- Unter wäsche.

Bade

h
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Danksagung-
Zurückgekehrt vom Grabe unserer

lieben Entschlafenen sagen wir allen, die
den Sarg s0 reichlich mit Blumen
schmäckten und ihr das letzte Geleit
gaben, unseren

herzlichsten Dank.
Insbesondere danken wir Herrn Pastor

Friedendorff für seine trostreichen Worte,
der Firma Spangenverg Co. und deren
Angestellte und Arbeiter, dem Z. der
Schuhmacher und den Arbeitskolleginnen
und Kollegen der Firma Kamplert

Walter Werny u. Frau Anna
geb. Schlüter

pliiig
Stück 2.50 Mark

J Die Hote werden wie nens Farben alle Farben
e Otto Wartmann7 Deamenpute UVmpresseree Hoheweg 47m e

Umpress Hüte

Morgen, Sonnabend, den 18. August,
abends 8 Uhr, im Wiener Hof

öonnabend bis einſchl. Montag
Sonwernaedtsal

keine Sprechſtunde
Dr. Kluge, Walter-Rathenauſtraße 57158.

Kauft en hſerenten!unſeren

Abonniert die Halbmonatsschrift Es lohnt ſich für jede Hausfrau!

„Der Klassenkampf“
(Marxistische Blätter)

Bezugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheite u. Prospekte duren Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Domplais 48.

Ullrich, 9. d. Münze 14

Zable erböbte Preiſe für Lumpen
Knochen, Papier, Auto u. Fahrrad

ſchläuche und Autodecken.
Freie Abholung zu
ſeder Tagesz eit

Turn- Vereins „Jahn“
und

Radfahrer Vereins „Wanderer“
destehend aus turnerischen Vorführungen und

Reigenfahren. Garten-Illumination,
Freunde und Gönner der Vereine sind herzlich

willkommen Der Festausschuf-
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MAetalIbettstelleweiß lackiert, 90*-190 cm 2350
33—mm- Rohr

MAetalibettstelle 9weiß lackiert, mit Fubbrett, 31
90190 em, 33- mm Rohr

Metaltbetftstelle
mit Fubbrett und Messing-verzierung, 90*190 cm 3750
33 mm- Rohr

Auflegematratzen 270
3 teilig, mit Neil, Alpengras-

füll ungAuflegezmnatrutze n ges
3 teilig, mit Keil, erstklass ige
Ausführung, pa. Satin, Drell

Xinderbettetellen ar. Aufleger
in grober Auswahl

Sämtl. Auflegematratzen werden
in eigener Werkstätte angefertigt

n

r öä uDas gufeEinkaufshaus f. Stadt u. Land

C

Das

diesjährige Schulfeſt
findet am Mittwoch, den 22. Auguſt 1928,
ab .3 Uhr nachmittags im Forſthaus
Thekenberge ſtatt. Dazu erlaube ich mir alle
früheren Lehrer und Schüler, ſowie die Freunde
des Domgymnaſiums im Namen des Dom-

gümnaſiums ergebenſt einzuladen
Feſtfolgen, die zum Eintritt berechtigen, ſind
zum Preiſe von 1.10 Mark beim ausmeiſter

des Domgymnaſiums erhältlich.
Schreiner, Studiendirektor.

III

ſt

um S e eRadrenn- u. lourenniug leister
veranstaltet am 18. Am g u s t. in Restaurant
„Vaterland, abends s Uhr, sein

1. Stiftungs- Fest
bestehend aus Theater und Ball Freunde
und Gönner des Vereins sind herzlich willkommen

Der Vorstand

zentralverband der Arbeitsinvaliden und

Witwen Deutſchlands, Kreis Halberſtadt.

Für unſere Funktionäre ſuchen wir für
Sonnabend, 18. u. Sonntag, 19. Auguſt

50 Bürgerquartiere
gegen Entgeld. Zu melden am Sonnabend, den
W. Auguſt, zwiſchen 8—9 Uhr beim Kreisleiter
Bollmann im Gewerkſchaftshaus, Gerberſtr. 15, part.

Die Kreisleitung

VandonionMuſikPerein „Eintracht“
Mitglied d. deutſchen Konzertina u. Bandonion

Bundes e. V. Leitung: O. Nathow.
Unſer

Gommernuchts

n
findet am Sonnabend,den 18. d. Mts. abds.
8 Uhr, in der „Stern-

warte“ ſtatt.
Der Vorſtand.

DDBDCECDECCCCEEBIIIEV
95 Ruturheil Berein

Halberſtadt.

Am Sonntag, 19. Auguſt, nachm. 3 Ubr,
feiern wir im Heim an der Klus unſer

Sommer und KinderFeſt
Unſere Mitglieder mit ihren Anverwandten
und Gäſten ſind hierzu herzlichſt eingeladen

Der Vorſtand
xdSACchrldDcchhrcezuuouccce
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Goldener Anker
Sonnabeud, 18. d. Mts.

feiert der
Muſikverein 1926

ſein diesjähriges
Stiſtungs Feſt
im Saale des HerrnHerm. Pragſt, Kornſtr.6.
Gäſte. durch Mitglieder
eingeführt, willkommen

Anfang 8 Uhr
Der Vorſtand.
Einen zuverläſſigen,

unverhetrateten

Pferdeknecht
ſtellt ſofort ein

Otto Bolle,
Bau mſchulen und

Land wirtſchaft.
Gröningenbei Halbersta dt-

Thale am Harz.
Verkaufe morgen

Sonnabend

Gehacktes, Rouladen,
Kochwurft, barte ger

Schlackwueſt mit
Schweinefteiſch,

ff. Würſtchen und aus
gelaſſenes Schmalz

Noßſchlachtereit
Wilhelm Blerstedt,

Roßtrappenſtr. 10111.

Jung. fett. Kindfleiſch
Pfd. 1.00 Mk., Rouladen

Pfund 1.30 Mk.
Pr. Maſtztegenhammel
fetſch, das Beſte vom
Beſten Pfd. 40- 60 Pf.,

Schafbammelfleiſch,
Pid 60 80 Pf. Rinber
Leber, Herz. Lunge,
Enter, friſch und gekocht
Hammel Köpfe Stück
10 Pf. Zungen Pfd. l. 20
Prima Waſſerleber Land

wurſt.
Feanzlskanerſtraße 25

De Verkaufe
die Nachzucht v. ſchweren
geſunden Kaninchen,

14—17 Pfund ſchwer.
H. Tangermann,
Harmonteſtraße 1,

Jäger-Block III.
Nußbaum-Vertikow,
Spiegelſchrank mitSpiegel, Kleiderſchrank

und Sofatiſch.
zu verkaufen.

Weſtendorf 6.

Einrichtung
komplett, 2 Schränke mit
Schiebetüren, mebrere
größere Regale und
Dreſen preiswert abzu
geben. Anfragen unter
Ebiffre M. 258 an die
Geſch äftsſtelle d. Zeitg

Bohnen-
sohneidemaschinen

Original Weck-
Einkoch- Apparate

unck Gläser.
Blechdos en

zum Zubördeln.

Ia Gummi Ringe
in allen Gröben zu
billigst. Preisen empf.

b. Randewig
Haus u Küchengeräte

Halberstadt
Martiniplan
Telephon 2594.

Odenwälder blaue
beſte gelbfleiſchige aus

geſuchte Ware
10 Pfd. 65 Pf. Zrr. 1.50 M.

Franz Gebhardt
Gerberſtraße 9.

BauſchüleRaſtede l. O.

von C. Robde. Progr frei
Polierkurſe u. Vorbe
reitung auf die Meiſter
vrüfung.

eppiche
ohne Anzahlung
Läufer-, Tisch-

und Diwandecoken
in 12 Monatsraten.

Norddeutsche
Waren Hancdels-

Gesellschaft n. b. II.
Abt. Teppiche
Berlin W. 62

Maassenstrabe 36
Verlangen Sie sofort

bemusterte Offerte.
Diskretion zugesichert!

ſettes chmorſelſch

e



2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
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3. Jahrgang.

Maſſenproduktion und Arbeiterſchaft.
Vormarſch der Frauenarbeit. Steigende Krankheitsdauer bei den Arbeiterinnen.

Die moderne Maſſenfabrikation in Deutſchland beruht auf einer
Erweiterung der Maſchinenpraxis, der Verwendung beſſeren Werk
ſtoffes und dem Druck auf das Lohnkonto. Die Neuanſchaffung von
Maſchinen und der Verbrauch beſten Materials ſteigert natür
lich die einmaligen und fortlaufenden Ausgaben. Um einen Aus
gleich herbeizuführen und das Ziel der Mechaniſierung, die Sen
kung der Geſtehungskoſten zu erreichen, verſuchen die Unkerneh
mer, einen möglichſt ſtarken Druck auf das Lohnkonto auszuüben
Was für das Maſchinen und Materialkonto mehr ausgegeben
wird, ſoll an Löhnen ein geſpart werden.

Selbſtverſtändlich muß ſich dieſer Prozeß auf dem Arbeitsmarkt
und vor allem, wie wir weiter unten ſehen werden, auf die Zuſam
menſetzung, auf die Struktur der Belegſchaften aus
wirken. Die Erweiterung der Maſchinenparks, die reſtloſe
Mechaniſierung, die völlige Verdrängung der menſchlichen Arbeits
kraft durch die Maſchine bedeutet eine Verringerung der Beleg
ſchäften, eine Belaſtung des Arbeitsmarktes Dieſe Entlaſtung des
Lohnkontos findet aber ihre natürliche Grenze, und zwar
nicht in der Technik, ſondern in den Aufwendungen für neue Ma
ſchinen. Die Technik könnte ohne Zweifel jede Ark von Maſchinen,
ſelbſt mit phantaſtiſcher Arbeitsleiſtung, konſtruieren, wenn ſie der
Unternehmer kauft. Dieſer aber kann die Maſchinen nur dann
kaufen, wenn die Koſten derſelben niedriger ſind als die Löhne der
Arbeiter, die durch die Maſchine aus dem Arbeitsprozeß verdrängt
werden. Die Erweiterung der Maſchinenparks wird alſo durch die
Rentabilität begrenzt. Jſt dieſe Grenze erreicht, was in vielen
Branchen ſehr bald eintrifft, dann kann das Lohnkonto nur dadurch
gedrückt werden, daß der hochbezahlte Arbeiter in der umgeſtellten
Produktion durch einen niedriger bezahlten Arbeiter erſetzt wird.
Man macht den ganzen Arbeitsprozeß von der Geſchicklichkeit des
Arbeiters unabhängig, indem man den Arbeitsprozeß derart unter
teilt und die Bedienung der Maſchine ſo einfach geſtaltet, daß die
notwendigen Griffe ſozuſagen von Kindern ausgeführt werden kön
nen. Damit ſchafft man die Möglichkeit, an die Stelle des ver
hältnismäßig hochbezahlten Facharbeiters den angelernten Arbei
ter, der nicht ſo hoch bezahlt wird, zu ſetzen. Aus dieſer Tendenz
erklärt ſich auch die

ſtarke Zunghme der Frauenarbeit in den letzten Jahren,
beſonders in den Betkrieben, die auf Maſſenproduktion umgeſtellt
ſind. Jn der Hauptſache ſind es Betriebe der Eiſen und Metall
verarbeitung der Textilinduſtrie und des Nahrungs- und Genuß-

mittelgewerbes.

Die Rationaliſierung zeigt alſo die Tendenz, die Struktur der
Belegſchaften zu verändern, und zwar in der Richtung, daß
der Anteil der weiblichen Beſchäftigten an der Geſamtbelegſchaft
wächſt und der Anteil der männlichen Beſchäftigten abnimmt. Die
Gewerbeaufſicht der einzelnen Länder hat das zum Beiſpiel für
das Jahr 1927 nachgewieſen. Wie ſich im einzelnen dieſer Prozeß
vollzieht, dafür gibt Direktor Dr. Jng. Hoffmeiſter in Braun
ſchweig ſehr bemerkenswerte Fingerzeige. Seine Mitteilungen be
ziehen ſich auf ein Unternehmen für feinmechaniſche Erzeugniſſe
Dieſe Firma führte die Umſtellung in der Weiſe durch, daß durch
Verminderung der Bauarten und infolge Normung der Erzeug
niſſe eine Art Maſſenfabrikation erreicht wurde. Dabei verfolgte
man konſequent den Grundſatz, ſich möglichſt von der Geſchicklich
keit des Arbeiters unabhängig zu machen d. h. den gelernten Ar
beiter durch den angelernten, beſonders durch die Frau zu erſetzen.
Nach der Umſtellung ergab ſich dann auch in dem ig Frage kom
menden Betrieb eine ſtarke Verdrängung der männlichen Arbeiter
durch die Frauenarbeit, wie folgende Zuſammenſtellung zeigt:

Anteil an d. Herſtellung: alte Her neue Her Vermin
ſtellung ſtellung: derung

Facharbeiter 715 24 68,5angelernte Arbeiter 28,5 23 19 90Frauen 6 53 0Geſ.ſtündl. Lohnaufwand: 9430 Pfg. 6625 Pfg. 30

Der Anteil der Facharbeiter an der Herſtellung verminderte ſich
durch die Umſtellung auf die Maſſenproduktion um gut zwei Drit
tel; bei den angelernten Arbeitern tritt eine Verringerung um 19
Prozent ein. Neu iſt in der umgeſtellten Fabrikation die Frauen
arbeit, die die alte Herſtellung überhaupt nicht kannte, und zwar
iſt die Frauenarbeit mit über 50 Prozent an der Herſtellung be
teiligt. Ohne Zweifel gibt es in der modernen Maſſenfabrikation
Arbeiten, zum Beiſpiel das Sortieren, der Zuſammenbau genorm
ter Teile, das Bohren kleiner Löcher, das Polieren, das Verpacken
uſw. die von der Frau beſſer und ſchneller ausgeführt werden als
vom Manne Das erklärt aber keineswegs den Vormarſch der
Frauenarbeit in den umgeſtalteten Betrieben. Daß die Eignung
der Frau nicht der ausſchlaggebende Grund für die vermehrte Ein
ſtellung von Frauen iſt, mag auch daraus hervorgehen, daß die
meiſten Unternehmer bei der Einſtellung eine Eignungsprüfung
nicht vornehmen. Zweifellos iſt für die vermehrte Verwendung der
Frauen in der Maſſenproduktion der niedrige re Lohn aus-
ſchlaggebend. Jn dem von Hoffmeiſter angeführten Beiſpiel
verhalten ſich die angenommenen Stundenverdienſte zwiſchen Fach
arbeitern, angelernten Arbeitern und Frauen wie 100 zu 80 zu 45.
Die Frau iſt die billigſte Arbeitskraft; deshalb bevorzugt man ſie.
Allein durch dieſe Strukturwandlung der Belegſchaft ergibt ſich in
dem Hoffmeiſterſchen Beiſpiel eine Senkung des ſtündlichen Lohn
aufwandes von 90,30 Mark auf 66,25 Mark; das ſind rund 30
Prozent.

Die vermehrte Frauenarbeit in der Maſſenproduktion wird
möglich durch die Unterteilung der Arbeit, durch die Ausbildung
der Maſchine zum Halbautomaten uſw., kurz geſagt: durch die Ver
einfachung der Arbeit. Wer aber meint, daß die vereinfachte Ar
beit geringere Anforderungen an den Arbeitenden ſtellt, befindet
ſich im Jrrtum. So können wir zum Beiſpiel feſtſtellen, daß die
Krankheitsfälle und dabei ſpielen Er krankungen
der Nerven eine große Rolle in Betrieben mit Maſſenpro-
duktion in den letzten Jahren ſtark zunehmen. Von den ſteigenden
Erkrankungen ſind aber in der Hauptſache Frauen betroffen, wie
aus folgender Zuſammenſtellung hervorgeht:

Auf je hundert gegen Krankheit Verſicherte entfallen 1913 bei
den männlichen Mitgliedern 844,2 Krankheitstage und 1925: 1231,2
Krankheitstage, 1913 bei den weiblichen Mitgliedern 9146 Krank
heitstage und 19125 1288,8 Krankheitstage.

Die durchſchnittliche Krankheitsdauer betrug
1913 bei den männlichen Mitgliedern 19,1 Krankheitstäge und 1925
22 5 Krankheitstage, bei den weiblichen Mitgliedern 1913 20,1
heitstage und 1925 1288,8 Krankheitstage.

Die Verſchlechterung der Geſundheitsverhältniſſe dürfte ohne
Zweifel mit der größten Veränderung, die unſere Warenproduktion
ſeit Jahren erlebt hat, mit der Mechaniſterung und Ratio
rung im Zuſammenhang ſtehen. Für die
wicklung bei der Frau iſt aber ohne weiteres die Verände
rung der Struktur der Belegſchaften, die vermehrte Einbeziehung
der Frau in die Maſſenproduktion, verantwortlich zu machen.

Verbandstag der Metallarbeiter.
In der Mittwoch- Sitzung des Verbandes der Metallarbeiter

wurde die Froge des Schlichtungsweſens ausgiebig er-
örtert. Der Verſtand hatte eine Entſchließung vorgelegt n der
verlangt wird daß die Schlichtungsausſchüſſe es als ihre Haupt
aufgabe betrachten müſſen, eine freie Verſtändigung zwiſchen den
Parteien herbeizuführen, und beim Scheitern dieſer Verſuche
Schiedsſprüche zu fällen, die den Forderungen der Arbeiterſchaft
mehr als bisher Rechnung tragen. Es heißt in der Entſchließung
w. a: „Die Verbindlichkeitserklärung von Schiedsſprüchen muß auf
die Fälle eines höheren Intereſſes der Allgemeinheit beſchränkt blei

-JZ J 7-=Sben. Die Beſtrebungen zur Beſeitigung der Schlichtungsordnung
kann der Verkandstag nicht unterſtützen; ihre Verbeſſerung dage
gen iſt mit Nachdruck anzuſtreben.“

Schäfe r vom Hauptvorſtand, der die Debatte über dieſe Ent
ſchließung eröffnete, wandte ſich ſcharf gegen die Schlichtungsord
nung und förderte ihre reſtloſe Beſeitigung. Die übrigen Redner
der Amſterdamer Gewerkſchaftsrichtung teilten dieſe Auffaſſung
nicht, obwohl ſie die Mängel der Schlichtungsordnung und ihre
mißbräuchliche Anwendung unumwunden anerkannten und Abhilfe
forderten Sie brachten einmütig zum Ausdruck, daß man für eine
Beſeitigung der Schlichtungsordnung nicht eher eintreten könne,
bis nicht die Arbeiterſchaft im allgemeinen beſſer organiſiert ſei als
jetzt Die kommuniſtiſchen Delegierten verlangten natürlich mit
ihren bekannten Argumenten die glatte Beſeitigung der Schlich
tungsordnung. Die Entſchließung wurde mit 193 gegen 70
Stimmen angenommen.

Der Verbandstag beſchäftigte ſich dann mit der Verklegung
der Verwaltung des Metallarbeiterverbandes von Stuttgart
nach Berlin. Schott vom Hauptvorſtand ſetzte ſich für die Sitzver
legung näch Berlin ein. Schäfer Leipzig erklärte ſich aus finan
ziellen Gründen dagegen. Die Kommuniſten erklärten ſich gegen
die Verlegung, weil der Hauptvorſtand dadurch zu ſehr in die Nähe
des ADGB, des Reichswirtſchaftsrates und des Parteivorſtandes
der S. P. D. kommen würde. In namentlicher Abſtimmung wurde
die Sitzverlegung nach Berlin mit 201 gegen 62 Stimmen beſchloſ
ſen. Weiterberatung Freitag vormittag

Der Bundestag des Verkehrsbundes
nahm am Mittwoch zu den Fragen der Verkehrspolitik
und des Verkehrsrechts eine von Mann- München be
gründete Entſchließung an, in der es u. g. heißt

„Der 13. Bundestag des Verkehrsbundes ſtellt feſt, daß die ſeit
1924 übliche Handhabung der ſtrafrechtlichen Vorſchriften bei den
ſogenannten Transportgefährdungen für die im Straßenverkehr
tätigen Arbeitnehmer (Straßenbahner, Kraftfahrer und ſonſtige
Fuhrwerkslenker) einen Ausnahmezuſtand und ein Unrecht ſchlimm
ſter Art darſtellt. Die Praxis der Verkehrsrechtsfrage, Zuſammen
ſtöße oder Unfälle, die in der Hauptſache auf unzureichende und un
durchführbare Verkehrsvorſchriften zurückzuführen ſind, immer als
ſtrafbare Handlungen anzuſehen und zu verfolgen, verpflichtet den
Bundestag, von der Reichsregierung und dem Reichstag zu for
dern, daß die vom Verkehrsbund zu den Verkehrsvorſchriften und
zum Strafgeſetzbuch eingebrachten Anträge und Abänderungsvor
ſchläge unbedingt Berückſichtigung finden.

Eine weitere Entſchließung, die vom Verbandstag angenommen
wurde, beſagt folgendes: Deutſchland bedarf eines Verkehrsappa-
rates, der quantitativ und qualitativ den Anſprüchen einer fortge
ſchrittenen Wirtſchaft zu genügen vermag. Das deutſche Verkehrs
weſen iſt deshalb als einheitliches Verkehrsſyſtem zu behandeln

Alle Verkehrsmittel ſind Glieder des einheitlichen deutſchen
e tere nre Verkehrsſyſtems und harmoniſch nebeneinander abzuſtimmen. Die

Forderung der Planmäßigkeit in der Verkehrswirtſchaft erſtreckt
ſich nicht nur auf ihre Wirtſchaftsführung, ſondern auch auf ihren
Ausbau. Aus der Forderung der Planmäßigkeit ergibt ſich wei
ter die Einheitlichkeit des internationalen Verkehrsweſens und die
freundſchaftliche Zuſammenarbeit mit anderen Völkern. Durch die
heute noch beſtehende Zerſplitterung der Kompeten-
zen im Verkehrsrecht und in der Verkehrsverwaltung wird die
Einheitlichkeit der deutſchen Verkehrspolitik ſehr geſchädigt. Es iſt
daher notwendig, die ſtaats und verkehrsrechtlichen Grundlagen
der deutſchen Verkehrspolitik von der Feſſel geſchichtlicher Rückſtän
digkeit zu befreien

Wer inseriert
legt sein Geld an!

e

Die Welteinheitszeit.

Die automaliſche Zeitſignaluhr in Greenwich,
die die weſteuropäiſche Zeit oder die Univerſalzeit durch Zeitſignale
mittels Radio automatiſch der ganzen Welt übermittelt.

Eins der Hauptprobleme, das die moderne Technik mit ſich ge
bracht hat, iſt das Problem der Gleichzeitigkeit, des Synchronis-
mus. Es gibt eine Fülle von techniſchen Einrichtungen, nämlich
alle die, die Uebertragungsinſtrumenten dienen, bei denen der Syn
chronismus die Hauptrolle ſpielt Wir haben gerade in letzter Zeit
Gelegenheit gehabt, uns mit dieſem Problem eingehend zu beſchäf
tigen, als wir die erſten Bildfünkverſüche machten Eins der ſchwie
rigſten Teilprobleme lag eben darin, die beiden Walzen, die Gebe
walze, von der das Bild abgetaſtet wird, und die Empfangswalze,
auf die es aufgezeichnet wird, in ihrem Lauf ſynchron zu erhalten.

Dieſes Problem der Gleichzeitigkeit, das auch beim Telegraphen
eine bedeutende Rolle ſpielt, beſchäftigt ſeit längerer Zeit auch die
Kommiſſion des Völkerbundes für internationale wiſſenſchaftliche
Zuſammenarbeit. Man hat erkannt, von welcher Bedeutung eine
ſolche genau geregelte, einheitliche Weltzeit in vieler Hinſicht für

die Entwicklung der Technik iſt.
Die Kommiſſion des Völkerbundes will ſelbſtverſtändlich nicht

etwa das jetzt übliche Syſtem der Zonenzeiten ändern. Das bleibt
nach wie vor beſtehen. Dieſes Syſtem, das 1883 von dem Ameri
kaner Sondfort Fleming vorgeſchlagen würde, ſieht eine Einteilung
der Erde in 24 Abſchnitte der Erdoberfläche vor, die ſich jeweils
über 15 Längengrade erſtrecken. Die Erde iſt alſo nach der Anzahl
der 24 Stunden des Tages in Zonen eingeteilt. Von Zone zu Zone
ſchreitet die Zeitdiffereng um eine Stunde fort. Jm Jahre 1898
nahm Deutſchland als Normalzeit die Zeit des 15. Grades öſtlicher
Länge von Greenwich als mitteleuropäiſche Zeit an. Dieſe Zeit
geht der von Fleming vorgeſchlagenen Regelung entſprechend der
Univerſalzeit um eine Stunde voraus. Die Univerſalgeit ſelbſt
pflegen wir als die weſteuropäiſche Zeit zu bezeichnen. Sie wird
von der Sternwarte von Greentvich aus, die bekanntlich auf dem
Rullmeridian liegt, geregelt. Die Sternwarte von Greenwich be
ſitzt eine wiſſenſchaftlich genau kontrollierte Zeitſignaluhr, die
gutomatiſch der ganzen Welt ihre Zeitſignale übermittelt. Die
weſteuropäiſche Zeit gilt heute in Großbritannien, Belgien, Frank
reich, Spanien, Portugal, Luxemburg und in den beſetzten weſt
deutſchen Gebieten. Die Uhren weſteuropäiſcher Zeit gehen gegen
über unſerer Zeit eine Stunde nach. Unſere, die mitteleurspäiſche
Zeit, gilt in Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei, Po
len, Dänemark, Jtalien, der Schweiz, Schweden Norwegen nd
Jugoſlawien. Die oſteuropätſche Zeit geht wiederum gegenüber
unſerer Zeit eine Stunde vor. Sie gilt in Bulgarien, Rumänien,
in der Türkei, Aegypten, Finnland, Eſtland, ſowie im europäiſchen
Rußland.

Außer dieſen drei uns geläufigen Zeitzonen gibt es noch 21 wei
kere Zonen, zum Beiſpiel philippiniſche Zeit, die auf den Philippi
nen, Borneo, Weſtauſtralien und an der chineſiſchen Küſte gilt ind
um 8 Stunden gegen die Univerſalgeit vorgeht, die japaniſche Zeit,
die wieder um eine Stunde mehr, alſo um 9 Stunden, differiert.

Jm Bereiche der Vereinigten Staaten ſind die 10 Zeitdifferenzen
ebenfalls ſehr erheblich. Die Zeit von Newyork, die ſogenannte
Eaſternzeit, geht um 5 Stunden gegenüber der Univerſalzeit nach,
während die Zeit von San Franzisko, die Pagificzeit, 8 Stunden
nachgeht und die Alaskazeit gar 9. Jm Reiche der Vereinigten
Staaten differieren alſo die Uhren um mehr als 4 Stunden.

An dieſem Zeitzonenſyſtem kann ſelbſtverſtändlich nichts geän
dert werden. Die Kommiſſion des Völkerbundes für internationale
wiſſenſchaftliche Zuſammenarbeit will vielmehr lediglich eine ge
naue Gleichzeitigkeit aller Uhren der Welt, einen Synchronismus
auch der Zeitmeſſer herbeiführen Nicht die Stundenziffern ſollen
übereinſtimmen, wohl aber der Ablauf der Sekunden und Minuten
ſelber. Zu dieſem Zweck beſchäftigt man ſich ſeit einiger Zeit mit
dem Vorſchlag, den Profeſſor Korn, der bekannte Erfinder eines
Bildfunkſyſtems, ſeit längerer Zeit gemacht hat. Profeſſor Korn
will eine Art elektriſches Zeitſignal ſchaffen, das auf der ganzen
Erde vollkommen ſynchrin iſt. Zu dieſem Zweck ſoll vom Völker
bund ein beſonderer Radioſender errichtet werden, der nach Art
des Senders von Greenwich und des Nauener Senders elektromag
netiſche Zeitzeichen für die ganze Erde übermitteln wird. Dieſe
Zeitzeichen ſollen erſtens für alle Länder der Erde gültig ſein, zwei
tens will man ſie möglichſt weiten Kreiſen zugänglich machen. Zu
dieſem Zweck ſollen ſie in den einzelnen Ländern mit Hilfe der
Antenne aufgefangen werden, durch einen Gleichrichter auf den
Draht übertragen werden und dort die üblichen Wechſelſtröme, die
in der Sekunde genau geregelt werden können, èrzeugen. Die na
tionalen Sender werden mit Hilfe von gleichmäßig ſchwingenden
Stimmgabeln den Synchronismus aufrechterhalten und täglich an
dem Weltzeichen, das nur während beſtimmter, kurzer Zeiten gege
ben zu werden braucht, kontrollieren. Da die Wechſelſtröme auf
der ganzen Erde gleichmäßig ſchwingen, ſo braucht man nur an
allen Punkten der Erde eine beliebige Höhe der Welle herauszu
greifen, um zu wiſſen, daß dieſe Höhe an allen Orten der Erde
gleichzeitig erreicht wird. Auf dieſe Weiſe iſt die genaueſte Rege

lung der Weltzeit erreicht. Selbſtverſtändlich können mit Hilfe die
ſer Apparatur alle elektriſch betriebenen Uhren geregelt werden,
aber dieſer Wechſelſtrom kann auch in jedem Fernſprechnetz zur
Abnahme durch die Teilnehmer geleitet werden.
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Billigegeiegenneite -Kaufe

nSchuh warene

Besichtigen Sie
meine

Schaufenster-
Auslagen! Seoen über

1S.

können Sie in
der Zeit vom
bis 25. Aus t

taätiqen

Schhuhhauds Kober
Hohewegq 26

den Kaufheausern Relohenbech

Sonnabend
von 8 bis 10 UhrSchlachthof-Freibank

Schweinefleiſch, gedämpft 50 Pfg.
Schweinefleiſch roh 60 PfgRindfleiich, roh 40 PigRindfleiſch gedämpft 30 Pfg.
Kalbfleiſch 40 Pfg
Wiener Kaffee

Ab geſtarn Donnerstag, 16. August
Die neue Kapelle, mit

Xylophon- Einlagen
Anfang nachmittags 4 Uhr.

Es ladet ein C. Eschemann,

Spar und Bauverein Thale 0. H.
e. G. m. b. S.

Die Grundſteinlegung
des erſten Familienwohnhauſes
findet am Sonnabend, den 18. 8. 1928,
nachmittags 4 Uhr, in der Bruchſtraße ſtatt.
Mitglieder, Freunde und Gönner werden hiermit

eingeladen.

Thale a. Harz, den 17. Auguſt 1928.

Der Vorſtand.
Sbunmaun Derlünder

Möbelpolitur
Ratsavotbeke.

LIIIIIIFür die

Frau
iſt die kleine Anzeige im

eine wertvolle Helierin

führung. Wenn ſie etwas
zünſtig kaufen will, findet
ſie reichlich billige An
gebote jeder Art.

das Angebot haben.

foſten 50 Ifd. Meter
Drahtgeflecht 100 cm
hoch. Ja verzinkt

Fritz Krippner
Drahtwaren- Fabrik

Halberftadt
Roonſtraße Nr. 11

Hühneraugenpſlaſter

Hühnerangeneellot
Bate

wirtschaltliche

Halberſtüdter Tageblatt

n ſparſamer Wirtſchafts-

Wenn
ſie etwas zu verkaufen
bat erreicht die kleine
Anzeige Tauſende von
Leſern, die Intereſſe für

Der Rekord
in

W

9 län
ST edurch güns gen Einer woeſt unter Preis

192.50
guter scohwerer re en O
mantel, moderne Farben

Rahmlow ressmann
S Das gute Finkaufshaus für Stadt und Land

Ein PoSten
Damen Gummi Mmentel
gestrelft und an in eitenFarben
Ein Posten

ierren- Gummi Mantel

von den Angeboten

unſerer Jnſerenten
Muhen äk a Gehrn

den ausgiebigſten

Bekanntmachung.
Es iſt in letzter Zeit die Beobachtung gemacht,

daß Privatvermieter unter Anwendung unlauterer
Mittel die Sommerfremden an ſich ziehen und ſie
von der Quartiernahme in den Hotels abzuhalten
verſuchen und abhalten. Abgeſehen davon, daß ein
ſolches Verfahren unmoraliſch iſt, iſt es geſetzlich
unzuläſſig und daber ſtrafbar. Siehe Polizei
Verordnung vom 26. Juli 1909, wonach das münd-
liche Anbieten von Dienſten und Wohnungen auf
öffentlichen Straßen und Plätzen im Stadtbezirk
Wernigerode verboten iſt.

Es wird hierdurch letztmalig darauf hingewieſen,
daß in Zukunft mit unnachſichtlicher Strenge gegen
dieirnigen vorgegangen wird, die ſich Verſtöße der
bezeichneten Art zuſchulden kommen laſſen. Die
Polizeibegmten ſind noch einmal ausdrücklich an
gewieſen, auf Verſtöße zu achten. Sofern dieſe
Warnung keine Beachtung finden ſollte. wird zu
einer ſchärferen Maßnahme geſchritten. z. B.
Quartierkontrollen, Aenderung der Aushänge-ſchilder unter Berückſichtigung der Beſtimmungen
der Gewerbe Ordnung und ſtrengſte Kontrolle
darauthin, daß die Regierungs Polizei- Verordnung
betr. Anmelden von Fremden gengu begachtet wird.
Es wird ferner darauf e daß das Abvermieten an Fremde tageweiſe. d h. auf kürzere
Zeit alſo unter 5 Tage nicht geſtattet und
ſtrafbar iſt.

Wernigerode, den 16. Auguſt 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Beſte bayeriſcheSchleifſteine
in bevorzugter Qualität und allen Größen

empfiehlt

Ernst Friedhof, Wernigerode.
Oeffentliche Mahnung.

Die bis zum 15. d. Mts. und auch für zurück
liegende Zeit fällig geweſenen, nicht geſtundeten,
er en Hauszins, Gewerbe undHunde-ſteuern, ſowie die Gebühren für Aſche undMüllabfuhr für Juli September d. Js. ſind nunmehr

binnen 3 Tagen
an die hieſige Orxtsſteuerkaſſe zu zahlen, widrigen
falls die zwangsweiſe Beitreibung erfolgen muß.

Nöſchenrode, den 16. Auguſt 1928.
Der Gemeindevorſteher. Ruſt.

Ein Vta- Film
nach der berühmten Operette

von
Oscar Strauß

wird

Freitag bis Montag
das Iagesgespräch von Wernigerode sein

Prickelnde Melodien in prickelnde Bilder über
setzt. Schmissig, voll witziger Situationen und

mit lustigen Regieeinfällen gespickt ist der
deutsche Grobfilm

Der letzte Walzer
In den Hauptrollen:

Liane Haid Suzi Vernon
Willy Fritsch z H. A. von Schletſow

Fritz Rasp.

Im bunten Teil
Bihi und Pock

meister Stacheirooke
Deulig-Welt-wWochenschau-

Beginn:
Wochentags 7 und 9 Uhr,

Sonntags 6 und 9 Uhr.

Aus J ermigerode
C Kann linie

Wernigerode
Freitag einschl. Montag ein Grobfilm von
freiheit und Liebe, aus der Zeit Katharinas

der Großen

Der Schachspieler
10 Akte (Der Gefangene einer Kaiserin) 10 Akte
Nach dem in der Berliner Morgenpost“ erschienenen

Roman von Dupuy Mazuel

Sig 80y
der Könio der Cowboys in

Die Mädehenhändler in Kansas
Sensations- u. Abenteuerfilm aus dem wilden Westen

Künstermusik Künstlermusik
eihsbund der Kriegsbeſchädigten,

Teilnehmer und Hinterbliebenen.

Sonnabend den 18. Auguſt, abends s Ubr
im „Monopol“ (Speiſeſaalh

Verſammlung
Um rege Beteiligung wird gebeten

Der Vorſtand.
Kamerad Kirchboff hat zu dieſer Verſammlung
ſein Erſcheinen zugeſagt

men m
Freiwillige Feuerwehr

Wernigerode.

Am Sonntag, den 19. August 1928

Ballee Partie
nach der Silber tanne

Abmarsch 2 Uhr vom
Nicolaiplatz

Freunde und Gönner sind
herzlich eingeladen

S Das Kommando.

TechnikumFrankenhausen e e
Sohwach- a. Starketr.- Technik für Maseh.- und
Aelt. Sonderabt ſ. Land u Flugt. Automobilben

Wenn Sie Können, kaufen Sie
gute Waren

dern dieselbe ist im Gebrauch
die billigste

Schuh- Haus

Alfred hildebrand
Westernstraße 6

winams

Freibank
Sonnabend von Uhr S
wird ein großer PoſtenFleiſch verkauft.

morgen Sonnabend
nach den

Dicken Tannen
bei Hohegeiß.

Abfahrt 12,20 Uhr.
Näberes laut Programm.

Teilnehmerkarten
zu 250 Mark,

nur bei Kaufmann Kopf
Friedrichſtr. 107 a und im

Städt. Verkebrsamt.

Marbſfeſhpiele

Freitag, d. 17. Augufſt,
abends 8 Ubr

Donng Rang

altjapaniſches Luſtſpiel
von Moreto

Sonnabend, 18. Augnſt
abends S Ubr:

Zum letzten Male

Egmont
mit großem Orcheſter
Karten Vorverkauf
an den bekannten Stellen

Schlaf-
zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall

ederbetten, Sofas,Chaiſelongues, Patent
und Anuflege- Matratzen
bei z Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus Atto

S S
mnheot vyil

Orangsads

krdbeer-Syrup
empfehtt

Bernh. Fuhrmann

Breitestraße 74

Ciſronen-Most, sub

E. ShS a
Gewerkschafüsfest 1928

Wernigerocde u.
x

8

n I

Sonntcg, den 79. Aus s I Uhr
h

ren werten neten Se h em.eanne

Reihenfolge der Veronstaltungen:

1 Chr. Antreten za Fest zug nach dem Festplate
Nesseltal. (Siehe morgige LoRolnotis)

s Uhr. Beginn der Kinder Veransteuttenen, wie
Nembrustschieben, Stechtaubensohieben, Sackhäpten,

S Neigenveranstaltang, ar. Während des Nachmittags
S großes Konzert aut dem Festplatsze.

7 U Scruzeln ar Nikttenh-verteilung
(Bampion-

Zahlreiche Seteili gung scintlicher Fewerkschaftsangehörigen

und Freunde anserer Bewegung erwartet

Der Fest Aus

für Handel und Gewerve, Vereine
Behörden u. jeden anderen Bedarf
liefert billigſt die Buchdruckerei der

„Harzer Volksſtimme“
ruckſachen

VerkaufsſteSee ehrtene St 79
Welche reite Straße (bei Alex Sattler)

Rawack)

W h e nEERRüämudennS

S Achtung! Raucherl! Achtung!
S empfehle mein gut und reichhaltig sortiertes
S Lager in Rauchwaren aller Art, vom einfach-
Se sten bis zum ver wöhntesten Geschmack, zur

S regen Benutzung
S Franz Heiner sen., Burgstraße 12
S im tlause des tlerrn Näss e.Diiſt n hin dntvgnnn v enthtente

m
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